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Die politiſch 
Außenpolitik. — Innenpolitik. 

Er iſt da: der Kontrollbericht — aber er wird „vor⸗ 
läufig“ nicht veröffemlicht. Man iſt ſich in Paris und London, 
ſo ſagt man, nicht einig über die Art der Veröffentlichung 
— oder fürchtet man, daß die von der Militärkontroll⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellten Verfehlungen Deutſchlands in der 
Entwaffnungsfrage auf e öffentliche Meinung keinen Ein⸗ 
druck macht, ja die ſogenannten Gründe für das Verbleiben 
der Alliierten in Köln, des Geheimniſſes entkleidet, ſich als 
Scheingründe erweiſen und den Rechtsbruch der Alliierten 
wicht bemänteln können? 8 

Was der „Matin“ über den Inhalt des Berichtes zu 
erzählen weiß, nimmt er ſelbſt wohl nicht ernſt; wenn er zum 
Beiſpiel berichtet, daß die deutſche Schutzpolizei, die man 
gerade erſt um des lieben Friedens willen und auf Vorſtellungen 
der ängſtlichen Entente hin ihrer grünen Uniform entkleldet 
und in blaue hineingeſteckt (ſo daß der Volksmund ſie fürder⸗ 
hin nicht mehr „Grüne“, ſondern „Blaue“ nennen muß) im 
Rahmen der großen deutſchen Revanchearmee mit Gasgerät, 
ſchweren Minenwerfern und Geſchützen ausgerüſtet ſei, worüber 
man ſich in England beſonders entrüſtet zeige, — übrigens 
kein Kompliment gegen England, deſſen Bürger ſich wahr⸗ 
ſcheinlich mehr Verſtand zutrauen, als die Märchen, die der 
„Matin“ ihnen zumutet, verlangen. 5 i 

Propaganda iſt alles! Man hat in Paris Erſahrung 
darin und weiß, daß die dickſten Lügen, immer wieder mit 
moraliſcher Entrüſtung vorgetragen, ſchließlich doch wirken, 
ſelbſt wenn ein normaler Menſch ſie beim beſten Willen nicht 
glauben kann. Um was . Das Genfer Protokoll 
at keine Ausſicht, von England angenommen zu werden, nach⸗ 
Dei ſich die Dominions und militäriſchen Sachverſtändigen 
gegen die Durchführungsmöglichkeiten erklärt haben, da es 
„geradezu zum a e e.“ Das Ziel der Pariſer 
Politik iſt nun, an die Stelle des Genfer Protokolls wenig⸗ 
ſtens eine Konvention mit England zu ſetzen, welche 
ſich an der Garantie Oſteuropas gegen Deutſchland beteiligt. 
England jedoch zögert. Noch braucht es die Freundſchaft 
Frankreichs außerhalb Europas und gibt darum auf dem 
weſtlichen Kontinent Konzeſſionen auf Konzeſſionen, nachdem 
es im Ruhrkampf die letzte Möglichkeit verpaßte, ſein Macht⸗ 
preſtige in Mitteleuropa wieder Hergufeln: an a. N 

Die Pariſer Zeitungen haben nicht gerade freundlich die 
Rede des 9 Botſchafters, Lord d' Abernon, anläßlich 
der Eröffnung der britiſchen H 1 Hamburg 
kommentiert. Deutſchland hat keinen Grund, über die Einzel⸗ 
eiten des deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages beſonders er⸗ 
— zu ſein; aber dieſer bedeutet doch immerhin eine vor⸗ 
läufige von zwei großen Wirtſchaftsvölkern nach dem Kriege 
Die deutſch⸗franzöſiſchen 
anbelsvertragäberhanbiunger ſtocken noch immer 
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pl daß das Frankreich von 1919, welches das deutſche 


eigt dazu, daß Frankreich ſeine Inflationsperiode noch nicht 
hinter ich 
(Morgan) bedarf. 
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Auch Rumänien möchte gern die große Schweſter an 
der Seine nachahmen und den deulſch⸗rumäniſchen Konflikt 
über die Einlöſung der während des Krieges von, Deutſchland 
in Rumänien herausgegebenen Noten der rumäniſchen Staats⸗ 
bank mit den Ellbogen erledigen. Dabei ſteht das Recht un⸗ 
zweifelhaft auf deutſcher Seite, da mit dem Inkrafttreten de 
Dawesplanes keine finanzielle Sonderregelung, 
die Rumänien übrigens, trotz großen Entgegenkommens von 
deutſcher Seite, vorher immer abgelehnt hat, gar nicht 
mehr möglich iſt, ohne daß nicht ſofort die Reparations⸗ 
kommiſſion eine „deutſche Verfehlung, feſtſtellen würde. 
Rumänien hat brutale Repreſſalien 1 für den Fall, 
daß Deutschland nicht nachgibt, und elbſtverſtändlich durch 
feinen Botſchafter in Paris die übliche Prop andamühle von 
der deutſchen „Hinterhältigkeit“ andrehen laſſen. Aber ſchon 
die plötzliche Schließung der rumäniſchen Effeltenbörſen aus 
der Befürchtung heraus, daß der wiriſchaftliche Konflikt mit 
Deutſchland einen Sturz des rumäniſchen Lei herbeiführen 
könnte, erweiſt, daß dem rumäniſchen Finanzminiſter nicht 
ganz wohl iſt. Und was die Repreſſalien anbe⸗ 
trifft (Ausweiſung deutſcher Staatsbürger und Beſchlag⸗ 
nahme deutſchen Eigentums), jo könnte ſich heraus⸗ 


ſtellen, daß gegebenenfalls (man ſcheint in richtiger Erkenntnis 
in Bukareſt bereits abzubauen) die gleichen Gegenmaßregeln 
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Rumänien hat jedenfalls nur Grund, ſich — in Paris zu 
beklagen, wo ihm, dem „Bundesgenoſſen“, die Finanzminiſter⸗ 
konferenz einen erheblichen Teil der aus dem Dawesabkommen 
erhofften Beute ſtrich, — die es jetzt auf illegalem Wege 
nach berühmtem Muſter von Deutschland zu erpreſſen ſuchte. 


5 

Um das Kabinett in Preußen toben noch immer die 
parteipolitiſchen Kämpfe. Dr. Marx, der das Kabinett vor⸗ 
ſtellte, bekam keine Mehrheit, und er mußte ſofort wieder 
zurücktreten. Die Verhandlungen zwiſchen den Parteien gehen 
weiter und die Preſſe der Mitte will auf der Formel der 
Weimarer Koalition wieder weiter verhandeln, um doch noch ein 
Kabinett zuſtande zu bringen. Ob das ſo ohne weiteres, 
gegen den Willen der Rechten und der radikalen Linken er⸗ 
möglicht werden kann, ſteht noch dahin. Zur Stunde gehen 
die Verhandlungen weiter, und es wird letzten Endes an der 
Volkspartei liegen, auf welche Seite ſich die Wagſchale 
der Zukunft Preußens neigt. In dem eben zurückgetretenen 
Kabinett Marx war noch ein einziger Sozialdemokrat übrig 
geblieben, der Innenminiſter Severing, der von der Rechten 
ſcharf angegriffen wird. Es ift anzunehmen, daß in Preußen 
nur eine ſolche Regierung die Mehrheit erhalten wird, die 
der Reichsregierung in den großen Aufgaben und Zielen 
konform geht. Es geht ſchließlich nicht an, daß der größte 
Bundesſtaat des Deutſchen Reiches, Preußen, eine andere 
politiſche Richtung einſchlägt, als es die Reichsregierung tut. 
1 iſt klar, daß die Volksgemeinſchaft von Lints 
bis Rechts, rein theoretiſch geſprochen, ein durchaus er⸗ 
ſtrebenswertes Ziel iſt. Es bleibt nur die Frage, ob 
beider gegenwärtigen Lage, die durch den Barmat⸗Kutiskerſtandal 
hervorgerufen wurde, eine ſo weite Koalition möglich und praktiſch 
denkbar iſt. Wir haben in dieſer Angelegenheit (der Barmat⸗ 


Das „Poſener Tageblatt“ hat vor einiger Zeit im Handels⸗ 
teil über die polniſchen Wünſche zum Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land geſchrieben. Dabei wurde betont, die polniſche Land ⸗ 
Ge altranı . einem Handelsvertrag auf der 
Grundlage der Mei ne BER DER intereſſiert . Dies 
ergibt ſich aus einem Artikel des „Datennik Pognasski“, 
der übrigens auch etwas ſpäter in Korfanths „Rec pos po⸗ 
lita“ erſchien. In dem Aufſatz des Poſener allpolniſchen, ſonſt jo 
deutſchfeindlich eingeſtellten Blattes wird geradezu gefordert, daß 
ur Ermöglichung einer 1. legs ain der land⸗ und 
(erfwirtfaefttigen Produkte Polens der po 1 DEU Han⸗ 

elsvertrag unbedingt die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
enthalten müſſe. Ye 

ei den bisherigen Erörterungen über den Handelsvertrag 
waren die Intereſſen der Landwirtſchaft jo gut wie gar nicht in 
Betracht gezogen worden, obwohl doch im 5 Wirtſchafts⸗ 
körper die Landwirtſchaft zweifellos die wichtigſten Funktionen 
ausübt. Ohne die e Polniſch⸗Oberſchleſiens wäre doch 
Polen bedingungslos als Agrarſtaat zu bezeichnen. Die 
Wirtſchaftsprobleme Oberſchleſiens aber bilden ihrerſeits 
auch einen wichtigen Beſtandteil des allgemeinen Handelsvertrags⸗ 
problems, einen Bestandteil jedoch, der in den Rahmen des Han⸗ 
5 nicht chne weiteres paßt, ſondern ihn ſprengt. Denn 
auch der Abſchluß des denkbar günſtigſten Vertrages mit voller 
Meiſtbegünſtigung würde die Lebensnotwendigkeiten der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie age en berückſichtigen. Für Polniſch⸗ 
Oberſchleſien handelt es ſich vor allem um die Verlängerung der 
Ausfuhrfreiliſten, die auf Grund des Genfer Abkommens nur noch 
bis 15. Juni 1925 laufen, vor allem für Kohle und Eiſen. In 
1 Aufſatz muß die oberſchleſiſche Frage aber außer Betracht 
eiben. 95 
Es Handelt ſich um die Srage der Meiftbeglinftigung. Im 
„Dziennik Poznasski“ wird der Standpunkt des Poſener Groß⸗ 
rundbeſitzes vertreten. Beſitzer des Blattes iſt bekanntlich der 
natsmarſchall Trampezigski, der ſicherlich auch in Warſchau 
fark Einfluß in demſelben Sinne verwenden wird. Eine aus⸗ 
ührlichere Darlegung des Intereſſenſtandpunktes der Landwirt⸗ 
gg im ehemals preußiſchen Teilgebiet liegt uns in einem Aufſatz 
er „Rzeczpospolita“ vom 10. Februar d. Is. vor. Darin wird als 
Leitmotiv der Verhandlungen der Satz hingeſtellt: „Im Falle 
normaler Handels beziehungen muß die polni⸗ 
1 Landwirtſchaft im Verhältnis zum Deutſchen 
eich dieſelbe Rolle ſpielen, wie ſie vor dem 


Kriege der ehemals preußiſche Anteil im Ver ⸗ J 


hältnis zu den anderen Teilen Deutſchlands 
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Kutisker) nur rein berichterſtattend unſere journalistische 
Pflicht erfüllt; denn wir ſind der Anſicht, daß man ſchmutzige 
Wäſche, die noch eingeweicht iſt, und aus der alle Schmutz⸗ 
flecken noch nicht beſeitigt ſind, nicht auf die Leine 
hängen ſoll. Heute bereits über verſchiedene Männer, die 
mit der ganzen Affäre in Verbindung gebracht werden, große 
Werturteile zu fällen, halten wir für verfehlt. Dazu wird genügend 
Zeit und Muße ſein, wenn alle, aber auch alle Fragen geklärt 
find, wenn wirklich feſtgeſtellt iſt, wer kompromittiert iſt 
und wer es nicht iſt. Die deutſche Juſtiz muß mit aller 
Energie, aber auch ohne jede Parteilichkeit gegen 
dieſe Skandale vorgehen, und es muß mit eiſernem Beſen der 
Augiasſtall geſäubert werden. Hier ſpielen Par teien 
keine Rolle mehr, ſondern nur die perſönliche Anſtändig⸗ 
keit, das Pflichtbewußtſein und das Verantwortunasgefühl. 
Im Auslande, wo man für gewöhnlich von den Deutſchen 
nur alles Schlechte annimmt, wo man ſie zu Betrügern und 
Menſchenfreſſern zählt, zeigt der Barmatſkandal jedoch klar 
und deutlich, daß das deutſche Volk ſelbſt von dieſem 
Barmatgeiſte nicht angeſteckt iſt, daß es im Kern geſund iſt 
und daß im deutſchen Volke die Gegengifte ſchlummern und 
ſofort tätig ſind, um die ſchädlichen Bazillen zu vernichten 
und unſchädlich zu machen. 

Dieſe Hoffnung, ſie iſt ein kleiner Lichtblick in unſerer 
Zeit. Denn wer kann nach dem „Feinde“ den Stein werfen, 
der ſelber noch nicht rein und abſolut nicht käuflich iſt? Bei 
uns in Polen haben die Rechtsparteien mit höhniſchen Blicken 
auf Deutſchland gewieſen — und nun erwacht auch bei uns 
ſo ein Skandal, der noch der näheren Klärung bedarf. Auch 
unſere Regierung in Polen wird ſich alle dieſe Barmat⸗ 
eifter näher anſehen müſſen. Die Vogelſtraußpolitik iſt 
ja ſo verkehrt wie nur möglich. Man ſoll nicht immer nur 
auf die Sünden der anderen blicken, man ſoll auch eine kleine 
Gewiſſenerforſchung der eigenen Vergangenheit vornehmen. 
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man am beſten mit dem Hinweis darauf antworten, daß der ⸗ 
artige Beſtimmungen Veſtandteil eines jeden Handels⸗ 


—Voſener Tageblatt. >= 
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vertrages, der auf dem Grunde der Meiſtbegünſtigung be⸗ 
ruht, ſind. Auch der franzöſiſch⸗polniſche Handelsvertrag enthalt 
in Art. 15 die Beſttemmung bon der Bewegungsfreiheit 
der Großhändler, Fabrikanſen und Gewerbetreibenden des 
Vertragspartners oder der von ihnen entſandten Handolsreiſenden. 
Sie ſollen im Gebiet der anderen Partei das Recht haben, Einkäufe 
gu machen und Beſtellungen auch nach Proben entgegenzunehmen, 
ehne eine Sondergebühr zu entrichten. Nach Art. 16 
des, Vertrages können ſich bürgekliche und Handelsgeſellſchaften 
Bei Unterordnung unter die Geſetze des anderen Landes auch im 
Gebiete des letzteren niederlaſſen und dort ihre Rechte oder ihr 
Gewerbe ausüben, jedoch mit Angnahme der Gewerbe, die wegen 
ihres allgemein nützlichen Charakters durch ein Geſetz oder eine 
Verordnung bzw. in Polen 5 eine Entſcheidung des Miniſter⸗ 
rates beſonderen Ent bc ren ungen unterworfen find. 
Tiefe Forderung ftellt bei einem Handelsvertrag auf Grund der 
Meiſtbegünſtigung, wie er zweifellos im Inteteſſe beider Parteien 
liegt, eine Notwendigkeit dar. Der Kampf, den der Weſt⸗ 
markenverein dagegen führt, iſt eine unguläffige Einmiſchung der 
Politik in die Wirtſchaft. 

Als Agrarſtaat hat Polen alle Veranlaffung, feine 
Landwirtſchaft zu entwickeln. Nur auf dieſe Weiſe kann auch 
eine Moderniſierung der landwirtſchaftlichen Betriebe in Kongreß⸗ 
polen zuſtande kommen und die Kaufkraft der ländlichen Be⸗ 
völkerung gehoben werden, wovon auch die Induſtrie wieder 
großen Nutzen haben wird, indem ihr Abſatz auf dem Innen⸗ 
markke dadurch ſteigt. So wird der Abſchluß eines Meiſtbegünſti⸗ 

ungsvertrages für Polen eine Reihe von günſtigen Folgen für 
ein geſamtes Wirtſchaftsleben mit ſich führen und den erften 
Schritt auf dem Wege der Sanierung der Wirtſchaft, 
die die Aufgabe des Jahres 1925 und der folgenden Jahre iſt, 
Bilden. Dr. i 


Um die Katifilafion des Konkordats. 
Die Sejmlommiſſionen für Berfaſfungsfragen und Auswärtiges 
fielten am Dienstag eine gemeinfame Sitzung ad. in der in die Er⸗ 
örterung des Geſetzes über die Matifiiierung des Konkordat 
ein ge reten wurde. Als erſter ergriff der Regietungsdelegſerte Abg. 

Stanislaw Grabski das Work. der dle ee des a 
eſchloſſenen Konkordats beſprach und folgendes erflärte: Das geben 
des Staates muß genaueſtens vom kirchſſchen Leben abgegrenzt 
werden. Es gibt natürlich eine Sphäre. wo dieſe Teilung unmöglich 
fein wird. Das iſt die Sphäre der motallſchen Und rell 
giöſen Erziehung der Bevö kerung. Unſer Konkordat geſtattet 
nicht die Einmiſchung der Klrche in das Schulweſen bel uns. 
Die Kirche kann ſich in den Relig tons unterricht elnmiſchen 
Der Einfluß des Staates iſt dort geſichert, wo die Kirchen⸗ 
behörden DB rmaltungsiunftionen ausüben. Bel der Ernennung der d 
Biſchöſe und Pröpfte iſt das Vetorecht des Präſidenten geſichert. Bei 
er Bildung von Diözeſen und Provinzen wird die Zuftimmung der 
Regierung erfordert. Eine Reihe von Artikein enthalten Vorbehalte Rechte haben 
der Loyalität der Kirche gegenüber dem Staat. Mrtiter 19 fant, daß] wieder eine neue lügen hafte lufmachung un 

zucht naturaliſterte Ausländer, ſewie Porſonen, deren Tätigkeit im] ber Tatſachen. 8 

3 derfpruch mit den Staateimtereſſen ſteht, keine u 4 und] Nenge eng mel ſolcher Lügenblätter, wird natürlich wieder 


Unwahre Meldungen. — Die 


In welcher unnerantwortlichen und lügneriſchen 
Weiſe die polniſche Preſſe zum großen Teil die Öffentlichkeit irre⸗ 
führende Nachrichten verbreitet, bewetſt eine Meldung der 
Ageneja Bchod nia“, die der Gageta Übansta" 
entnommen iſt und die die polniſche enen irreführen 
. Es handelt ſich um die in Deutſchland lebenden 

ptanten, die für Polen optiert a Die Meldung lautet: 

„Aus Marienwerder und Allenſtein wirb berichtet, daß die 
beutſche r Borbereitungen treffe, um die Polen auszu⸗ 
weiſen, die für Polen optiert haben. Das wäre ein dem Ver⸗ 
ſailler Bertrag widerfprechendes (So? Man frage bitte 
Heren Kierski! Reb. d. „Mol. Tagebl.“) Verfahren, weil 
der Dertrng beſagt, daß die Optanten in bem Gebiet blei⸗ 
den könnten, wo fie ſtänbig gewohnt haben. Die deutſchen 
Behörden rechtfertigen ihre Maßnahmen damit, daß fie Polen gegen 
Über eine Vergeltungsaktion fü een 
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‚Bropfteien erhalten können. Dleſe Vorſchrift 1 anderen eine bergi 
Konkordaten ncht vorhanden. Dies. tft re N ln) El ee Stine 
sg Stuhl ſtellt dadurch ſeſt, daß die Geiſtlichkelt im klang 
ehen ſoll mit der Sicherheit und den Intereſſen des Staates. Diele 
Jeſtſtellung burch die geiftiiche Behörde ſelßſt iſt unerhört 
wichtig, und der Heilige Vater äußerte ſich in der Unterredung 
mit dem Abgeordneten Grabskt. daß die erfte pflicht eines guten 
Katholiten jet, em guter Staatzbärger zu fein. Dieſe Ber 
ſtimmung im Konkordat ift nicht nur aus den Gefühlen hervor 
gegangen, die der Heilige Vater für Polen hegt, ſondern auch 
aus der Ueberzeugung heraus, daß eln ſtarkes kuneres Polen im 
Jutereſſe der ganzen christlichen Z villſatton liege. Artitel 9 fetzt 
eine neue Organiſation der kirchlichen Tlözeſen und Provingen jejt. 
Dieſe Organiſat on bricht gänzlich die Hureilungsgtenzen Polens 
Es iſt 3. B. die Provinz, von Klelce und die neue PR 
provinz geichafien worden. Der 1 Grahski 
i . daß die Verhandlungen nur 4 


ſchärfen kann. 
wir ſtellen hiermit vor der Ge 
daß 15 wieder zum alten Unrecht neues Unrecht 
en i 


Optanten aufgefordert hätte, innerhalb der geſetz⸗ 
ifien das Land 2 verla n b geleh 
damit begonnen hätte. Wir 

beben Erinnerungsrecht 


erbandlungen mit Bayern 4 Jahre und die Verhandlungen miu au Gegenſeitigleit beruht, das hat man nicht ſo ernſthaft 
Rumänien 8 Jahre dauerten und jet erſt Beendet werden. r Die Saunliade iſt, die Deutſchen kommen heraus. &9« 
Papſt war zuvor Nuntias in Polen und bald Deutſchlanb pon feinen Rechten auch Gebrauch machen 


fonte, ſchreien wir gleich wieder los, Deutſchland verletzt den Ver⸗ 
{aller Vertrag, den noch keiner bieſer Schreiberlinge der Het» 
blätter ſich richtig angeſehen hat. Die Propaganda ist bei 
unſerer Preſſe das maßgebende; Recht und unrecht iſt ihr gleich⸗ 

olen hat immer recht, und der „Kurjer Poznanski“ 
kaziſten haben das Recht und die Gerechtigkeit waggon⸗ 
genommen; ſie kennen alle die „tiefen Wahrheiten“ 
des Verſailler Vertrages, und Deutſchland immer Unrecht, 


lung gr 10 41 
Ya, die Polen beſitzt. 


habe der Abſchnitt. der im Konkordat darnder enthalten ift. den Wert, 


teilung nicht an. ni, 

„Nach der Rede des Abg. Grabsti wurde zum Mefereiiien bes] © * 

2 5 0 Abg. Du ba au von den Chan. Nationalen und en E iicret e ee 

kei. reſerenten der Abg. Ezapifästi don den Soztaliſten 7. 2 die polniſche Preſſe nicht, zur Verantwortun ezogen wird 

e auch nur dann, wenn fie oppoſitionell eingefteilt i Was 

ro ee da Schöneres geben, als kräftig zu hetzen und darauf 
oszulügen. 1 


Aber das ſoll uns nichl mehr ſſche f 51 


29 weil Gerz cee bene Mite| Der junge Student Leb ig 371, ber in d . 
ee einen weeallen Kommente feine eigene Buslsgumg gingeiner | pigsti e mu erh e E08 belt, 2 nun Hamm 
zu bun „Auriet Roananafi” mit einer befanderen Art gu abe 


igen 

g Be . Nenn we eee 7 
dgit Er De 1 Lagers den ſchlechteſten Eindruck machen und die Meinung 
ebhaft bewegen wird. Es haben nämlich die Herren von der 

Nat. Arbeiterpartei ihre Abſicht nicht aufgegeben, Herrn 
Zapata zu einer u Würde zu bringen. Es 217 lückte —— 
die Nomination zum Wojewoden bon Stanislau, und da bemühen 
* mit ihrem Kandidaten zu begrüden. Zu 
man ſich außerordentlich um die Entfernun 
often des Chefs der Arbeits un 
Beſetzung dieſes 


* 
* 


dom i 
Kontrolle des Staates über bie l Gelſtllch⸗ 
keit einigten, was in einer Reihe von Artiteln des Konkardats, bie 
Vorbehalte bezuglich der Pflichten der Loyalität der Geiſtlich teit gegen 
Aber dem Staate enthalten. zum Ausdruck lam. 


Republik Polen. 


u R be Sejm. eh, 
„In der geſtrigen Sejmfigung ging man an die 3. Leſung des 
Geſetzes über die Kindern ee ee 4 des 
Staatspräſibenten. Der Berichterſiatter „Nudntekt vom Nat. 
Bolksverband bat um die Annahme des Geſetzes in dem in zweiter 
Leſung ſeſtgelegten Wortlaut. Abg. Zuta we ki von den Sozialiſten 
bekämpft die Reſolutionen des Abg. . vom Nat., Volkes 

eſetz in dritter Leſung in 


ie ſich nun, — 
ieſem Zweck bemüht 
des Herrn Wilezyllski vom 

Wahlfahrtsabteilung in der Wojewodſchaft, um die Be N 
Posten mit Herrn Zapafa herbeizuführen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung kann 4 57 nicht anders als einen Skandal nennen, 
den man unter keinen Umſtänden dar i. darf. Der Herr Innen⸗ 
minifter iſt ſich ſicherlich genügend 


lar über die ganze Unſinnig⸗ 
keit ſolchen Perſonenwechſels, und deshalb betonen wir, indem 
wir das fenfationelle Gerücht über die Bemühungen der Nat. Ars 


beiterpartei notieren, deren Lächerlichkeit und Unburchführbarkeit.“ 
Der Geſandte Olſzowski in Warſchau. 

Im eng mit ben deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, 
die ſetzt beginnen ſollen, iſt der polniſche Berliner Geſandte Ol⸗ 
ſgowski dienſtlich nach Warſchau gekommen. 

Um die Eiſenbahndirektion Danzig. 

Die volniſche Telegraphenagentur meldet aus Danzig: Die 

gum Antrag des Abg. 2 Be a Aurıftenkomiteeß des 


hat in der hieſigen Preſſe 
— * rk ich Nun 


dagegen find. Die ee 
tichten“ verſehen die erwähnte Meldung mit dem 


Piekuſſton ne ** rechnen und gu dezahlen ſelen. Die] Beurteilung andeimgeſtellt fein. Red. d. ⸗Poſ. Togebl.“) 
Ropelifierung wi Sie Be Be ihanzlommiffion betteffs bet =: rſammlungsgeſetz im Oſten. 


Nach elner Soneermelbung des „Kurſer Boznasskl⸗ 
Mintſter Ratafskt im Sejm eigen Geſetzentwurf eingebracht, der 
die Angelegenheit der Beriammiungen regelt, die von Mitgliebern den 

paebenden Körperſchaften einberufen werden. Der Geſetzentwurf 

gt Mitteitung von der . an die Polizei. 
die an der Berfammlung teilnimmt und fie auflöſen kann, 


wurde in weiterer Folge gg vom Nat. Volksverband einſetzte 


i En Serü 
Der „Kurjer Pogn.“ fhreibt: „s i " 
tionelle Nachricht gelangt, die — in ben gene In. 


heben. 


Eine neue Kampagne der Hetze. 


Ausſchlachtung eines traurigen Duells. — Deutſchenhetze in Pſychod. — 
Die „fruchtbare“ Arbeit der Oraziſten, 


getragen. Der iragi[de Tod eines Jungen, hoffnungsvollen Lebens 
erſchüttert jeden Menſchen, beſonders dann, wenn er um 
Ideale willen fein Leben gab. Um Ideale willen zu ſterben, 
wax aber auch BDobinsli bereit, der eine andere Auf⸗ 
kaſſung davon hatte. Der Kurjer Poznausli“ kann nicht: 
Frieden und Ruhe, ſtille Teilnahme, wie ein chriſtliches Menſchen⸗ 
kind das tun wurde, über das Grab hinaus nachtragen, er muß 
dieſen traurigen und jungen Tod mit der Hetze 
beſudeln. Ein Märtyrer, der vom „Judentum umgebracht“ 
worden iſt, das iſt der Grundgedanke, der durch den traurigen 
Nachruf geht. Wie jammerboll nimmt ſich dieſes Poſener 
Blatt inmitten der Trauernden aus. Wahrlich, hier wird 
der Welt ein Veiſpiel gegeben, wie dieſes „führende“ Blatt au 
die Majeſtät des Todes nicht un um daraus politij 
Kapital zu ſchlagen. Unwillkürlich wird ja die Jugend Poſens 
dazu aufgefordert, bei jeder Gelegenheit zur Waffe zu 
er nicht mit des Geiſtes Kraft, ſondern mit Pu 

lei zu verteidigen. ER 
Freilich, um die Wahrheit gang und gar zu zeigen, ſei gejagt, 
daß der große Leitartikel in Nr. 46 vom 25. Februar 1925 über⸗ 
ſchrieben iſt: »Du ſollſt nicht töten!“ In dieſem Artikel 
wird das Duell verurteilt. Aber wenn dann weit unten, 
auf einer anderen Sate, wieder ſolche Töne erklingen, fo hält 
man die Worte des „Kurier“ nicht mehr für echt. Und das iſt das 
Traurigſte dabei, daß man den Jaftuskopf Peitz auf der einen 
Seite das furchtſame icht, das fi vor der Brachenſaat fürchtet, 
die die eine Hand geſät, auf der anderen Seite das Geſicht des 
Demagogen, der zu neuen „Taten“ ruft. Wir haben es herrlich 
weit gebracht. Und die Jugend, von der Schiller ſagt, daß ſie gar 
Pen mit dem Wort und oft noch ſchneller mit unbeſonnenen 
aten ſich bedeckt, ſie lauſcht den Sirenentönen dieſes Blattes, das 
jo verführeriſch zu locken und i9 Heralos zu vergiften vew 
teh 


Die „Danziger Zeitung“ meldet: 
„In 6 1 10 Re, ſich, der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ 
dun 1 * nie ft * 4 — G 5 * t a 1 te 4 l 4 „5 di t. u 4 
ie dort be 2 ereignet. Vor den Stickſtoffwerken revi⸗ 
en sin — 40—50 Polen, ver tutlich Aufſtändiſche, beim 
Schichtwechſel die Karten der Arbeiter und miß handelten 
alle bit jenigen, aus 17 Arbeitspapieren her» 
vorging, daß fie Deutide waren ober in Deut ſch⸗ 
b wohnten. So find aus Königshütte zwei Werk⸗ 
meiſter geſchlagen worben, ihre Einlieferung ins 
Krankenhaus erfolgen mußte, ebenſo auch ein Beuthenez 
Feuerwehrmann.“ 0 . 5 
Die Aufſtändiſchen und die Okaziſten, die ja den polnifchen 
bes Fa wollen, ſie zeigen wieder einmal, worin 
der 


reifen, um 
ver und 


N eine ganze Reihe von u c 

da u Ige” di url u Anga eln elde Ra . 
2 = er Ark a 

8 Die 1 5 bil des „Kurjer Poznaßski“, fie haben Polen 


„ vierhunbert Klagen ſchweben noch, is 
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St bie beutſche Minderheit in Polen muf 
1 565 wie bad bie polniſche Mehr ⸗ 
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en 81 aber Gt ef 500 nur — und biefer Eifer iſt nicht 
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t teht, daß fie dem Staate Schaden bringt. 

Bar ber e Ur v 10 das Geſetz für eine 38 
Bel „ Kraft zu sitzen. Entwurf umfaßt nur 


vier } 
Der Bau neuer Telephonleitungen. 
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Kattowi 
Sekretarezyk ſitzt. 

Auf die Interpellation des Abg. Dr. Liebermann ton den 
Sozialiſten über den Überfall auf die Redaktion des „Gros 
Pognaaski' und die Sicherheitsverhältniſſe in der Stadt Poſen 
hat der Innenminiſter Ratajs ki u. a. geantwortet, daß der 
Überfall von Januſg Kotkowski und den Studenten Die 
golewski und Kaſprowieg ausgeführt wurde, die ſich durch 
den Artikel „Banda gawalidrogw hanbi imie akabemikéw“, der 
im „Gios Pozu.“ in der Nr. 17 veröffentlicht wurde, getroffen 
fühlten. Die Polizei führte die Angreifer zum Kommiſſariat, wo 
ein Protokoll angefertigt und die Angreifer dann auf freien Fux 
geſetzt wurden. Im Laufe der Ermittelungen ſei nicht feſtge⸗ 
ftelt worden, daß die Liga Obrony Ojegvand i Wiart (Liga zur 
Verteidigung der Heimat und des Glaubens) oder Herr Selre⸗ 
tarczyl an dem Vorfall tel tten. Was die die 
Sicherheit von Perſonen jüdiſchen Bekenntniſſes bedrohende Tätig ⸗ 
leit der Liga betrifft. fo fei die Angelegenheit vor die Staats 
anwaltſchaft gebracht. und es werde je nach den Ergebniſſen 
der Gerichtsermittlungen eine Entſcheidung getroffen werden hin⸗ 
ſichtlich eventueller Auflöſung disſer Vereinigung 
Der in der Interpellation erwähnte Sekretarezyk ſitzt gegen ⸗ 
wärtig eine drrimonatige Gerichtsſtraſe ab. 

e 


Boyldit und „Swöj do swego!“ 


Der „Braeglad Poranny' veröffentlicht folgenden Auf⸗ 
uf des polninſchen Weſtmarkenverbandes: 

„Polen! Der gegenwarlige poluiſch⸗Danziger Konflikt iſt das 
letzte warnungszeichen fur die Regierung und das pol⸗ 
niſche Volk. f 

Indem wir uns an die öffentliche Meinung wenden, denken 
wir nicht daran, auf das Meritum des letzten Konfliktes einzugehen, 
der nur eines der Momente unſeres mangelhaft ane 
gelegten politiſchen Verhältniſſes zur Freiſtadt 
war 
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Der letzte Konflikt hätte wohl die nicht zahlreich übrig geblie⸗ 
benen Optimisten davon überzeugen milſſen, wie weit uns die poli⸗ 
tiſche Wirrlichteit von der rechtspolftiſchen Grundlage 
entfernt hat, die für uns im Verhältnis zu Danzig der Ver⸗ 
ſailler Vertrag war und bleibt. 

Eine Reihe politiſcher Fehler, die auf diplomatiſchem Ge⸗ 
biet begangen wurden, ober aus falſchen Vergangheitsſchlüſſen 
hervorgiugen, rächt ſich unerbittlich an unſern Rechten gegen⸗ 
über der Freiſtadt. N 

Die Angelegenheit der polniſchen Briefkäſten in Danzig, 
ſcheinbar geringſugig, hat endlich dem ganzen Volke die Augen 
geöffnet über die traurige Rolle, die Polen gegen⸗ 
über der deutſchen Bepölkerung Danzigs ſpielt, 
einer Bevölkerung, die von Polen lebt, trotzdem aber gegen alles, 
was polniſch iſt, Sa ß zeigt. N f 

Dieſe Tatſache muß endlich über die Notwendigkeit der Ande⸗ 
rung dieſes Verhältniſſes entſcheiden. 

Wenn alle polniſchen Verſuche um die Normierung der Be⸗ 
ziehungen zu Danzig ſich an der ſtolzen Grundlage der 
ungehorſamen Stadt zerſchlagen, wenn die Faktoren, die 
ſie regieren, anſtatt die Gegenſätze au mildern und die Polens 
feindliche Agitation zu beſchneiden, ſelöſt das Feuer des Chauvinis⸗ 
mus ſchüren und zum Widerſtande aufmüntern, kurs, wenn 
Danzig nicht auf die Majeſtät der Republik 
zu berletzen, dann muß das ganse Volk eine Haltun 
annehmen, die Danzig Vernunft beibringt un 
Gehorſam lehrt. an 
Wir müſſen die polniſche Regierung auffordern, die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Aufrechterhaltung der Geſamtheit unſerer Beziehun⸗ 
gen zu Danzig, die auf abgeſchloſſene Konventionen geſtützt ſind, 
einer Rebiſion zu unterwerfen — jedenfalls ir 
wir verlangen, daß fie auf dem Wege von Repreſſalien für 
die unauſhörlichen Verletzungen des polniſchen Staates Danzig 
all die ihm gutwillig zugeſprochenen Vorteile, gegebenen Rechte 
und Privilegien, dank deren Danzig ſich an uns bereichert, nimmt 
und bie Tarif: und Zollbeziehungen mit der Freiſtadt je legt, wie 
es das Jntereſſe Polens erfordert. 

Wir fordern weiter die polniſche Kaufmannſchaft auf, au weit⸗ 
gehendſten Boykott Danzigs heranzutreten, indem fie die Ber- 
mittler und Danziger Waren meidet, dagegen mit verdoppelter 
Energie zum Hafenbau in Gdingen beiträgt. 

Endlich muß die Effentlichkeit über der Vollbringung des 

roßen Werkes me indem fie keine Danziger 
W aren annimmt, in dieſem Sinne auf den polniſchen Kauf⸗ 
mann einwirkt und beim Bau des eigenen Haſens und der eigenen 
Handelsflotte mitwirkt. 5 

Wir zweifeln nicht einen Augenblick daran, 
daß alle wirtſchaftlichen Faktoren in Polen be» 
greifen, daß die e Erſchwerniſſe in naher Zukunft 
nicht nur durch Erträge, ſondern auch durch ſtete Fundamen⸗ 
tierung Polens in der Freiſtadt hundertfach gelohnt werden. 

„Zu ausharrender Arbeit an der Befeſtigung des 
polniſchen politiſchen und wirtſchaftlichen We⸗ 
ſitzſt andes fordern wir alle diejenigen auf, für die das 

Wohl der Republik das höchſte Gebot ißt. 3 

Der a 1215 iſt für den Oberſten Rat von Ludwik My- 
cielski, für den Wirtſchaftsrat von Samulski und für bie 
Direktion von Mieczys law Korzeniewski unterzeichnet. 

a 15 1 > 


Diefer Aufruf der O. K. anı 
iſt doch endlich gekommen. e (dei die 
Geldmittel efehlt, die eine neue Propaganda ermö lic 
Nun irh olen geſund. Die DEE miſcht mit 
Männerſtolz und herrlichen Worten ein. Jetzt wird ganz urp ötzlich 
der Hafen von Gdingen fertig werden. n ſtrömen die 
Scharen der Wundergeiſter herbei, die den Hafen bauen, und nur 
noch einige Stunden, ſo wird der Hafen fertig ſein. Die O. K. 
chwingt den Zauberſtab. Boykott ift die Parole, und Auf. 
pee zum Haß, Aufforderung zu neuen Eingriffen, bevor 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Marja Petrowna zögerte einen Augenblick. Dann, 
ohne einen Blick auf die Fürſtin zu werfen, die wieder mit 
dem ſtoiſchen Gleichmut der großen Dame zu ihrer Ziga⸗ 
rette gegriffen hatte, wandte ſie ſich mit einer ruckweiſen 
Bewegung au 5 9 5 Flügeltür im Hintergrunde des 
immers un nete ſie. e } 
A Sie ſah Suwalkoff mit abgewandtem Geſicht am 
Fenſter ſtehen. Seine kräftige gedrungene Geſtalt mit 
dem ein wenig gekrümmten Rüglen feiner bäueriſchen Vor⸗ 
fahren wirkte zwiſchen den zierlichen Rololomöbeln faft 


lump. f 
aan RR Offnen der Tür zuckte er zuſammen. Aber er 


wandte ſich nicht um. 
* . Petrowna ſchloß bie Tür hinter ſich und trat 
äher. | 
Sergej Alexandrowitſch —“ ſagte Re leiſe. 
Da 505 er eine jähe Wendung ins Zimmer. 
Sagen Sie ſetzt nichts, Marja Petrowna.“ bat er. 
Er hatte ein intelligentes Geſicht mit ſtark vorſpringen⸗ 
den Baclenknochen und gutmütigen Kinderaugen, in denen 
in dieſem Augenblick e von Trauer ſtand. 
ie jetzt nichts, 
5 ach fragte fie mit einem Lächeln, das ihr 
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. nach feiner 


Worte der Fürſtin mich verletzt haben könnten und ich 
Ihnen vielleicht meine Protektion entziehen dürfte.“ 
i, Sergej Alexandrowitſch!“ 


Voſener Cageblakt. 


überhaupt eine . gefallen iſt, die genau feſtſtellen wird, 
wer in dieſem Streit Tanzig— Polen Recht oder Unrecht hat. 
Was geht unſere O. K. Z. aber Recht und Unrecht an. Selbſt 
der »Cgas hat ja feſtgeſtellt, daß der rechtliche Standpunkt in 
dieſer Frage nicht 5 wichtig ſei, Polen müſſe ſich a: den Stand⸗ 
punkt des praktiſchen Opportunismus ſtellen. Die 
O. K. Z. zeigt bereits, wie praktiſcher Opportunismus ausſieht, und 
eine neue Ara beginnt. Danzig fol bohtottiert werden — das iſt 
der Sinn. Danzig ſoll zu Kreuze kriechen und nach Canoſſa 
wandern, gleichgültig darum, ob es Recht oder Unrecht hat. Praf⸗ 
tiſcher Opportunismus — das muß geſchehen, und die O. K. Z. in 
oſen, ausgerechnet ſie, wirft ſich dazu auf, Wege zu beſchreiten, 
die bisher den Staat nur Geld getoſtet haben, die noch 
nicht einen roten a einbrachten, die im Gegenteil 
nur dazu beitrugen, das Vertrauen zu untergraben, 
das Polen ſo ſehr nötig hat. Die O. K. Z. ſtehen auf einem 
anderen Standpunkt. Nach dieſer Meinung kann Polen allein 
groß und herrlich werden, wenn nur Frankreich immer in 
feierlichen Reden die Freundſchaftsgefühle beteuert. Herr 
Stronski hat es ſogar fertig bekommen, in der letzten Zeit 
davon zu ſprechen, daß die Grenzen Frankreichs an der 
Weichſel gelegen ſind. Wir erklären dazu, daß wir hier 
im Oſten nur deutſche und polniſche Grenzen kennen, 
e e une Grenzen find hier unbekannt. So 
etwas zu behaupten, das iſt Stiefelputzer politik, und wir 
Deutſchen in Polen werden uns nie dazu hergeben. 
Der Aufruf der O. K. Z. zeigt uns den verderblichen 
Weg. Den Weg erkennen wir deutlich und klar. Wir warnen 
vor dieſem Wege. Er wird ſehr viel Geld koſten. Unter Um⸗ 


tänden kann dabei die gan it e i 
7985 ee ganze amerikaniſche Anleihe zur Bezahlung 


4 
Deutscher Totengedenktag. 
Am 1. März wehen die deutſchen Fahnen 
auf halbmaſt. 
Der 1. März iſt, wie wir bereits des öfteren berichteten, den 
im Weltkriege gefallenen Dentihen von ihrem deutſchen Vaterland 
gewidmet. Der „Amtliche preußiſche Preſſebienſt“ ſchreibt jetzt: 
Wie bereits mitgeteilt, war in einem nicht zur Verabſchiedung ges 
langten Entwurf eines Reichsgeſetzes zum Schutz der Feier ⸗ und 


Gedenktage als beſonderer Gedenktag für die Opfer des Krieges 
der ſechſte Sonntag vor Oſtern in Ausſicht genommen. Unabhängig 


Kreiſe der Bevölkerung, ſchon in dieſem Jahre den ſechſten Sonn ⸗ 
tag vor Oſtern, das heißt den 1. März 1925, als Volkstrauertag zu 
feiern. Auf Anregung des preußiſchen Staatsminiſteriums werben 
deshalb an dem genannten Tage ſümtliche staatlichen und kommu⸗ 
nalen Dienſtgebäude halbmaſt Flaggen, 


Der Leipziger Tſchelaprozeß. 


Vernehmung Margies. 


Nach der Vernehmung der Angeklagten Neumann und Pöge, 
aus deren nischen man auf Die del Serra e 
der kommuniſtiſchen . ſchließen konnte, beginnt man 
jetzt mit der Vernehmung des Angeklagken Margies. 


Die Vernehmung des Angeklagten beginnt mit einer Polemil 
zwiſchen dem Vorſitzenden 9 ihm. Ils Margies aufgerufen 
wird, erklärt er, er wiſſe nicht, ob er ſich beherrſchen könne, wenn 
er an dem „Schandpfahl“ vor dem Richtertiſch ſtehe, und bäte 
daher, auf ſeinem Platze bleiben zu dürfen. 


f.: Da 
chon ſehr ehrenwerte e . Margies: 
n ſehr ehren nner m. — . es: 
Ber genug, daß jeder mich verſtehen kann. 255 
Der An * latze bleiben. Er erklärt, 
1 der Vorunterſuchung, jede Ausſage über feine Perſonalien 
zu verweigern. ; 

Der Vorſitzende bringt einen Auszug aus dem Strafregiſter 
ei Kenntnis, wonach Johannes Nargies am S. —— 
1 eboren und verheiratet iſt. Er iſt wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung, ſchweren und einfachen Diebſtahls vielfach vor⸗ 
beitraft, mehrmals mit 277. 5 einmal mit zehn 15 — 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Vorſ.: Stimmen 
dieſe Vorſtrafen? — Margies: Das wäre ja eine Ausſage über 
meine Perſonalien, die ich verweigere. 

Der An as verweigert auch die Antwort auf die Frage 
Se e . zur Kommuniſtiſchen Partei. 
orf.: Wollen Sie auch die Auskunft verweigern über das, 
was Ihnen zur Laft gelegt wird? — Margies: Darüber will ich 


orſ.: 
1 r ſtehen die Angeklagten immer an 


* 
Bs ſoll mich aber an den Worten Ihrer Tante ver⸗ 
letzen, Marja Petrownaf — Daß die Fürſtin mich den 
Sohn eines Bauern nennt? — Habe 15 
leugnet? Hab ich mich jemals für etwas Beſſeres gehalten, 
Maria Petrowna? Ich ſpreche nicht von geſtern und 
eute. er Sie kennen 5 von früher her. Von 
trowsky her. Als ich noch die Uniform trug und Tee 
trank, um meinen Hunger zu betäuben.” 
arja Petrowna lächelte. 
„Ein gutes Rezept, Sergej Alexandrowitſch. Wir 
np wührend der letzten Wochen Gelegenheit, es auszu⸗ 
robieren. 
10 gr Suwalkoffs ausdrucksvolles Geſicht glitt ein Er⸗ 
recken. 

Er ſagte leiſe und mit einer Stimme, die um Ver⸗ 
geibung zu betteln fehlen: 

„Es iſt nicht meine Schuld, Marja Petrowna. — 
Weshalb ſagten Sie es nicht früher? Ich kenne Soldaten 
von der Roten Garde, die jede Woche einmal hinaus aufs 
Land kommen. ätte Gelegenheit gehabt, Ihnen 
Milch und Kartoffeln zu verſchaffen.“ 

„Sie find fehr gültig. Sergej Alexandrowitſch. Aber 
Sie können es uns nicht verdenken, daß wir Ihre Freund⸗ 


es jemals ge⸗ 


wollen. a 
„Meine Freundlichkeit, die Sie ohnehin ſchon fo ſchwer 

drückt, Marja Petrowna. 

x Sein Bee Ton ließ fie erröten. 
ugen nieder. 8 - 
n „Jede Freundlichkeit, die einem Almoſen gleicht, hat 

etwas Bebrüdendes, Sergej Alexandrowitſch. Um fo mehr, 


wenn man nicht daran gewöhnt iſt, Almoſen zu empfangen. 
Sie dürfen uns das mi 


übel nehmen.“ 
Ihnen nicht übel, Maria 


„Ich nehme es Wie mich auch vorhin Lydia 


ee mn eſchmerzt haben 
0 Worte 9 . Ha # 
wle Marja Petrowna. Aber um der Sache willen. 


Marla Petrowna zuckte die Achſeln. 


von der zu erwartenden reichsgeſetzlichen Regelung wüänſchen weite Ich 


8 ift kein Schandpfahl; nur der ſchlechten Aufl] 
l. 
gi, Da haben 


lichkeit nicht mehr als unbedingt nötig in Anſpruch nehmen ſtündlich vor allen 0 Marja 


Sie ſchlug die soll 
tn 


Beilage zu Nr. 47. 


ern ausſagen. — ls Wiſſen Sie etwas über die Pläne der 


mmuniſtiſchen Partei 

Margies: Ich weiß ſehr viel; ich habe viel Zeitungen geleſen. 
Von einer Tſchekagrupbe weiß ich nur, was hier in der Verhand- 
lung vorgebracht worden iſt. Insbeſondere weiß ich nichts von 
der Gründung einer Reichstſchekagruppe, auch nichts von einem 
revolutionären Komitee. 

Vorſ.: Sie haben aber mit Neumann zuſammengearbeitet. 

Margies: Auf meine Stage, wem wir unterſtünden, fagte 
i 11 d 155 aut alb der Partei“. Er verpflichtete 
mich nicht auf die Partei, ſondern auf ſich perſönlich, und ſagte: 
Wir ſind der Bund der Roten Naben s ci en A 
Vorſ.: Was war denn der Zweck der Gruppe? — Margies: 
Zweck ſollten Beobachtungen, 5 und Gerichtspartet 
über prominente Genoſſen fein. — Vorſ.: Was verſtanden Sie 
darunter? — Margies: Ich war nicht fo neugierig, alles gleich 
genau wiſſen zu wollen. e ee Neumann war gewiſſer⸗ 
maßen der oberſte Gerichtshof über alle. 

Angekl. Neumann: Ich habe immer nur geſagt, daß wir im 
ie des Auffliegens mit der Partei offiziell nichts zu tun 
atten. 


Zuſammenſtöße Fer e Vorſitzendem 
und Verteidiger. 

Auf Befragen erklärt Angekl. Neumann: Margies war von 
mir unterrichtet, daß Seeckt erledigt werden ſollte. Dieſer Fall 
war alſo noch nicht erledigt. 

Vorſ.: Das war alſo nicht richtig! 

Rechtsanwalt Dr. Wolf: Ich muß mich darüber wundern, 
daß Neumann hier als Kronzeuge betrachtet wird, und der Vor⸗ 
ſitzende jede Beanſtandung der Verteidigung nach dieſer Richtung 
als Kritik ablehnt. Wenn das nicht anders wird, müſſen wir die 
Konſequenzen ziehen und die Verteidigung niederlegen. 

Rechtsanwalt Dr. Fraenll fließt ſich dieſer Erklärung an 
und bittet um eine Beratungspauſe für die Verteidigung. Er 
erklärt: Ich kann das * änger mitanſehen; es genügt nicht, 
wenn der orſitzende zu berechtigten Bemerkungen der Verteidi⸗ 
gung äußert: »Was Ihr hier auch jagen möget, iſt mir gleich⸗ 

ltig, mir genügt mein eigenes Gewiſſen“. Auch wir Verteidiger 
ben ein Gewiſſen. f 

Rechtsanwalt Dr. Löwenthal: Auch als nichtkommuniſtiſcher 
Verteidiger halte ich dieſe Art der Verhandlungen — 1 der 
Verſitzende das als Kritik auffaſſen oder nicht — für unzuläſſig. 

habe das feſte Bewußtſein, Dal hier ein Unterſchied gemacht 
wird zwiſchen Neumann und den übrigen Angellagten. Neumann 
iſt nicht nur Zeuge, ſondern zweiter Ankläger geworden. Auch 
ich werde gegebenenfalls daraus die Konſequenzen ziehen. 

Borf.: Ich wollte nicht ſagen, daß Neumanns Angaben rich 
tig ſind, ſondern habe nur ſeine Ausſage wiederholt. 

Rechtsanwalr Dr. Schümichen erklärt für den en F 
Diener, daß dieſer ebenſo wie er ſelbſt die Handlungen or⸗ 
ſitzenden ſo aufgefaßt habe, wie dieſer es eben darſtellte. l 

Nach einer längeren Pauſe erklärte Rechtsanwalt Fraenkl: 
Nach eingehender Beratung muß die Verteidigung bei ihrer vor⸗ 
hin geäußerten Auffaſſung bleiben. Einen Kommentar haben wir 
nicht eee 

Vors.: un fliege ich die Verhandlungen, da der Saal 
jetzt vom Reichsgericht gebraucht wird. : 

Die Weiterberhandlungn findet am Montag, 0 Uhr vormit⸗ 
tags, ſtatt. 1 


Optantengeſpräche. 


Herr u.: Ss weit ich mich entfinne, ſagten Sie mir neu- 
lich, daß nur „ununterbrochener“ Aufenthalt vom 1. 1. 1908 bis 
10. 1. 20 in Polen ben Erwerb ber polniſchen Staatdangehörig- 
keit zur Folge habe. Da ift mir eingefallen, daß das duch bei 
den twenigften Menſchen zutreffen wirb, baß fie, ahne jemals 
Boien gu verlaflen, ſich vom 1. 1. 1908 bis 10. 1. 1920 bier in 
Polen aufgehalten haben. 

Herr B.: Es iſt möglich, daß ich mich neulich nicht ganz 
Har ausgedrückt habe. Es handelt ſich nicht um ununterbrochenen 
Aufenthalt, ſondern um ununterbrochenen Wohn ſitz. Wenn 
Sie auch monatelang im Auslande ſich aufgehalten haben, ja ſo⸗ 
gar jahrelang Tarigewelen find, trotzdem aber hiet Ihre Woh ⸗ 
nung, Ihr Geſchäft, Ihr Grunbfiüd hatten, haben Sie nie⸗ 
mals Ihren Wohnſit aufgegeben. Sie haben ſich 
eben nur in der Frembe auftzehalten, ohne Ihren Wohnfig auf⸗ 
gegeben zu haben. 


„Die Fürſtin iſt eine alte Frau, Sergei Alexandro⸗ 
witſch. Unter der zariſtiſchen Regierung alt geworden. — 
Sie weiß mit dem neuen Rußland nichts anzufangen.“ 

Ihre Schultern unter dem dünnen weißen Wollſtoff 
der Bluſe hoben und ſenkten ſich wieder. 

„Nicht mehr und nicht weniger vielleicht als wir 
andern, Sergej Alexandrowitſch. Nur daß fie daran ge⸗ 
wöhnt ift, ihre Gedanken in Worte zu kleiden, und ſich nicht 
darum kümmert, ob es häßlich oder brutal klingen mag. 
Lydia Pawlowna hat mit ihrer Vergangenheit 1 
fthloffen. Sie hat nichts mehr außer Saſcha und hat ſich 
eigentlich ſchon halb und halb an den Gedanken gewöhnt, 
auch Saſcha eines Tages zu verlieren.“ a 

„Und Sie, Marja Petrownas“ FAR 

Suwalkoffs Augen hingen mit einem Ausdrucke von 
Angſt an we ‚feinen Zügen des Mädchens. 


. Sie ſich auch um Alexander Gregors · 


arja Petrowna wich ſeinem Blick aus. 


0 nein N drowitſch. Wir 
„Saſcha iſt mein Vetter, Sergej Meran 151 
haben eine glückliche Kindheit miteinan 121.5 ar 1 36 


ürftin niemals vergeſſen, daß 
fen a dene Te weder, ſch nal und 
a ‚ 
in dieſer Zeit ja dar Seiten zu ängftigen.” 
etrowna.“ 


E 
E 5 


„Danach frage 
Sie errötete noch tiefer. 


f fühle es, Sergej Alexandrowitſch. Aber was 
4 Jbnen für eine Antwort li Ich mag nicht 

gen. Und ich weiß, daß Sie Saſcha haſſen.“ N 

Er machte eine Bewegung der Überraſchung. 
„Woher willen Sie das, Marja Petrownas?“ 


Sie hob den Kopf und ſah ihn voll an, ohne diesmal 


Petrowna. ſeinem Blick auszuweichen. 


Ich weiß es von unſeren Kinderſpielen in Petrowske 


Nicht um meinet⸗ her, Sergej Alexandrowitſch. Sie hatten damals eine Ark, 


Saſcha anzuſehen —“ 
5 Gortſetzung folgt.) 


0 


—— — 


guts Stadt und Sand, 


Poſen, den 25. Februar. 


Wichtig für Ruhegehaltsemp änger der Teilungs⸗ 
mächte, 
Unter den Penſionären aus der preuftichen Verwaltungszeit hatte 
ſeinerzeu eine Veroronung des Finanzminiſtertums Beunruhigung 
hervorgerufen. nach der Ruhe zehalisempfänger der Teilungsmächte, 
die einen Nebenerwerb hatien, nur 50 v. H. der Ruhegehalis⸗ 
bezüge ſtatt der vom Sejm zugeſprochenen 70 v. H. erhalten ſollten. 
Gegen dieſe Verordnung hatte ein Betroffener die Enticheidung 
des overſten Schiedsgerichts angerufen. Dieſes hat letzt vorbe⸗ 
haltlos zu feinen Gun ſte n entſchieden. Es hat feſtgeſtellt, 
daß dieſe Anordnung des Finanzminiſters einen Widerſpruch im 
Geſetze finde, und dag ein prigales Nebeneinkommen keinen Einfluß 
auf die Ruhegehaliszablungen ausüben dürfe. Dieſe wichtige Ente 
ſchei rung des Ooerſten Tricunals trägt die Journalnummer L. Ref 
1268/4. 
Die chriſtliche Jungmännerbewegung, 
die der evangeliſchen Bebölkerung unſerer Stadt beſonders durch 
die Beſtrebungen und Betätigung des Evangeliſchen Vers 
eins junger Männer bekannt ſein dürfte, iſt eine große 
internationale Bewegung, die zuſammengeſchloſſen iſt im Welt⸗ 
bund chriſtlicher Jungmännervereine, deſſen Geſchäftsſtelle ſich in 
Genf in der franzöſiſchen Schweiz befindet. Dieſe hat ſich dan⸗ 
kenswerterweiſe in dieſem Jahre entſchloſſen, durch einen ihrer 
Sekretäre auch die in Polen befindlichen Vereine zu beſuchen. 
Herr Weltbunds⸗Sekretär Sartorius » Genf wird am Sonntag, 
dem 1. März, abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes einen Lichtbildervortrag über „Die weltweite Be⸗ 
deutung der chriſtlichen Jungmännerbewegung“ halten, den zu 
beſuchen wir hiermit auch unſererſeits alle ebangeliſchen Kreiſe 
unſerer Stadt einladen. Das können wir um ſo mehr empfehlen, 
da der Evangeliſche Verein junger Männer den Vortrag in den 
Rahmen eines reich ausgeſtatteten Familienabends ein⸗ 
gefügt hat, deſſen Leuſatz lautet: „Jeſus der König“. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei; beim Ausgang halten Vereinsmitglieder eine 
Sammlung zum Beſten des Vereins. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt wurden nachſtehende Anſiedlungen, 
Grundſtücke und Rentenanſiedlungen: Anſiedlung Summin 
Nr. 70 (Sumin), Beſitzer Traugott Roſenow (Mon. P. Nr. 35); 
Grundstück in Liſſa, Beſitzer Paul Menzel (Mon. P. Nr. 37); 
Grundſtück in Zaniemys! (Grdb. Bd. II S. 70) und Grund⸗ 
ſtück in Zaniemysl (Grdb. Bd. 1 S. 15), Beſitzer Erben nach 
Aron Wolf (Mon. P. Nr. 39); Rentengutſiedlung Nakel Nr. 40, 
Kr. Wirſitz, Beſitzer Heinrich Deiſt; Rentenanſiedlung Otto⸗ 
ro wo Nr. 52, Kr. Samter, Beſitzer Mathes Schwenzner; Renten⸗ 
anſiedlung Ottorowo Nr. 62, Kreis Samter, Beſitzer Friedrich 
Dittmar (Mon. P. Nr. 43); weiter nachſtehende Anſiedlungen: 
Gofuſzyce, Kr. Schwetz, Beſitzer Karl Hoffmann; Wyſoka 
Oſada, Kr. Wirſitz, Beſitzer Karl Günther; Gokuſzyce, Kr. 
Schwetz, Beſitzer Chriſtian Reuter; Goluſzyce, Kr. Schwetz, 
Beſitzer Friedrich Weſemann; Gokuſzyce, Kr. Schwetz, Beſitzer 
Auguſt Wüſt; Wirutſchin, Kr. Wirſitz, Beſitzer Karl Hoff⸗ 
mann; Wiktorowo, Kr. Wirſitz, Beſitzer Heinrich Menzer; 
Gr. Schönwalde, Kr. Graudenz, Beſitzer Georg Krebiel; 
Kleinau, Kr. Wreſchen, Beſitzer Adolf Schönbeck; Kornthal, 
Kr. Znin, Beſitzer Friedrich Woker und Luiſe Woler geb. Zunte; 
Grochowiska Kfieze, Kr. Znin, Beſitzer Richard Kiehn; 
Brie ſen, Kr. Schwetz, Beſitzer Friedrich Klöpping; Dritſch⸗ 
min, Kr. Schwetz, Veſitzer Hermann Kluvetaſch; Brieſen, Kr. 
Schwetz, Beſitzer Karoline Bomhauer; Treuenfelde, Kreis 
Obornik, Beſitzer Friedrich Hackbarth; Neu⸗Broniſchewitz, 
Kr. Pleſchen, Beſitzer Johann Ewers; Gowarzewo, Kreis 
Schroda, Beſitzer Erben nach Konrad Wellner und Witwe Wilhel⸗ 
mine Wellner, verw. Mönch, und deren Kinder (Mon. P. Nr. 30). 

—————— 


x Für das Bildungsweſen in Poſen find im Staats haushalts⸗ 
voranſchlag vorgeſehen für die 1 ener 171 at 
815 000 2, für das Tehnilum : zt,. für die Brom ⸗ 
berger Landwirtſchafts chule 40000 t und für die 
Bromberger Induſtrieſchule (im Bau) 200 000 xf. 

Ab Erweiterung der Rechte der Forſtbirektionen. Nach einer 
Deren im „Dziennik Uſtaw“ 7 55 entlichten Verordnung ift das 

echt der Walddirektionen bei Waldverkäufen im Wege der Lizi⸗ 
tationen bis zur Höhe von 50 000 ef ohne Anfrage beim Minis 
ſterium durchzuführen 
25 000 l. Bei größeren Beträgen muß das Gef 
Miniſterium beſtätigt werden. 


äft durch das 
Ferner iſt gleichzeitig das Recht 


der letzte Gothenkoͤnig. 


i Von Dr. E. v. Behrens, 3 
Ehrenmitglied des kaiſ. ruſſiſchen Archäol. Inſtituts, St. Petersburg. 
Schluß. 

„Zu ſeinen Zeiten herrſchte auf Mannhub der Rieſenkönig 
Jeſajas. Er war ein richtiger Held und Königsſohn. Aber feine 
Frau. die er ſich unter den griechiſchen Kaiſertöchtern in Stambul 
ausgeſucht hatte, die war eine alſche Schlange, die ihn mit einem 
feiner Sklaben betreg. König Jeſaſas vertraute aber der Schönen 
blindlings. Als die Königin nun einen Sohn gebar, da wollte ſie 
auf keinen Fall, daß man ihr Kind in die goldene Wiege vor den 
Augen des Volkes lege. Denn ſie fürchtete mit Recht, daß das 
Kind ſterben würde. Sie ließ den 8 zu ſich itten, 
ſcheukte ihm viel Gold und verſpra hm, die Wiege, den Ambos 
und den Hammer der Kirche zu f H 
lingen würde, den alten heidniſchen Brauch abzuschaffen. Der 
Hoheprieſter, der ein Landsmann der Königin war und daher, 
wie alle Griechen überhaupt, für Gold zu allen Schandtaten bereit 
wer, verbot nun dem gottesfürchtigen König Jeſajas den weiteren 
Gebrauch dieſer Sitte N 

Der Adel ind dos Volk murrten. Aber die Königin lachte 

ch eins ins Fauſtchen. Der Prinz wurde nicht in die Wiege ſeiner 
orväter ac bettet. Doch als Jeſalas alt wurde, da rief er die 
Aldare zu ſeinem Sterbebette, verlangte von ihnen. daß fie ihm. 
ihre Zuſtimmung zur Verſchenkung des goldenen Ambos an den 
Tempel Balz bubs geben ſollten und die ſes 27 ihren Schwertern 
mit einem Eide befraftigteng den Thron aber ſollte der Sohn der 
ſchönen griechiſchen Schlange betreten. Da entbrannte ein. gewal⸗ 
tiger Streit und dann ein Kampf bis aufs Meſſer am Sterbebette 
des Königs. Die Ritter hieben mit ihren Rieſenſchwertern und 
Streitärten jo large auf einander ein, bis fie alle im Kampfe e 
fallen waren 
ein ſtattliches Herr der Gläubigen.“) Die Königin öffnete dem 
Feinde bie Tore. Da raffte der König feine letzten räfte zu⸗ 
ſammen und gürzte die untreue Frau mitſamt dem Hohenprieſter 
dom höchten Tarme auf die Speere der Belagerer herunter. Nach⸗ 
dem er dieſes getan 


hatte. verſchwand er in den unergrün lichen geheimen 


*) Der Fedherr Muhammeds II., Achmet⸗Pa 1475 
Me 1117 een ene die Halbinſel a 8 1178 
wurde „Oothien” dur fremdſtämmige Lehufürften der Sultane 
berwalter, die Grieden waren Das Welten ließ fi all⸗ 
mählich zum Islam bekehren. 


enken, falls es ihm nur ge⸗ 


und ohne Ligitation bis zur Höhe von de 


Inzwiſchen kam aber an die Tore des Schloſſes recht lange. 


+ oſener Tageblalt. &- 


der Oberförſter erweitert worden dahin, daß ſie bei Verſteigerun⸗ 
— bis zu 500 21 und ohne Verſteigerung bis zu 150 21 abſchließen 
ürfen. 5 

s. Ronkurs. Über das Vermögen der Frau Marie Heckert 
in Poſen, ul. Dabrowskiego 45 (fr. Gr. Berliner Straße), iſt am 
14. d. Mts. der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der vereidigte 
Bücherrebiſor Stanisſfaw Latanowicz, ul. Mielzyöskiego 4 
(fr. Pa ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 
14. April. 

s Liquidation. Die Firma Siegbert Peiſer, Hurtownia 
papieru T. z o. p. in Poſen, iſt aufgelöſt; Liquidator iſt der Kaufe 
mann Ignatz Eiſig. 

& Poſener Wochenmarkispreiſe. Infolge des Eintritts einer 
gew ſſen Kalte errichte auf dem beutigen Mittwoch Wochen markie 
eim ſchwächerer Verkehr als fouft; die Zufuhr an Lebensmittein be⸗ 
zonders an Butter war ncht \o groß wie gewöhnlich, und das hatte 
eine Steigerung mancher Preiſe zur Folge. Landbutter koſtete das 
Biund 1.80—2 20 zt. das P und Tabelbulter 2.60 zl. die Mandel 
Eier 1.60 fl. das Pfund Quark 60 gr. Auf dem Geflagel⸗ 
markt konete eine Gans 7—10 zit, eine Ente 4—6 21, ein 
Huhn 2 50 —4 zi, eine Pute 8—10 zit, ein Puthann 12 zt Far 
ein Pfund Speck zahle man auf dem Fleiſchmartte 090 , 
ir ein Pfd. Schweineſleiſch 0 50 — 1.20 zt, für ein Pfd. Rindfleisch 
90 —1.20 21 für ein Pd. Kalbfleiſch 0.90 — 1.20 21, für ein Bid. 
Hammelfleuch 70—90 gr. Ferner wurden folgende Preuſe gezahlt: 


fur ein Pfund Aepfel 30-50 gr, für das Pro, Birnen 20—35 gr.] Freit 


für den Kopf Rorkogl 40 gr, Weißkonl 30 gr. Spinat 30 gr. Grün- 
'gal 50 gr. das Stück Blumenkohl 1.50 —2.00 zt far 1 Apfeiſine 
15—35 gr, für eine Zitrone 8-10 gr. ſur ein Pfuno Walnüſſe 80 bie 
90 gr für ein Pfund Haſelnäſſe 1 20 rt. für em Bid. Zwiebeln 
40 50 gr, für ein Pfund Backooſt 70 für ein Pfund Back⸗ 
oflaumen 90 gr, Tomaten 2 40 21, fur ein Bıd, rote Rüben 6—10 gr 
zür ein Pfund Koyirüten 10 gr, für ein Pfund Mohrrüben 10 gr, für 
ein Pfund Kartoffeln 5 gr, für ein Pfund Bohnen 30 50 gr. für 
ein Prund Erbien 25-36 gr, für einen Hering 10-20 gr. für ein 
Liter Leinöl 2.40 21. Für ein 3 Pfundbrot zahlte man 70 gr. Der 
Fischmarkt war verhältnismäßig gut beſch ar Es foitete das Pıund 
Karpſen 2.50 2. z echt 1.50—1.80 zit Wripfiſche 30-61 gr. 

x Bolkstümliches Konzert. Der Verein Deutſcher 
Sänger veranſtaltet am Sonntag, dem 8. März, im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein volkstümliches Konzert 
unter Mitwirkung geſchätzter Kräfte. Der Verein bittet uns, | n 
heute mitzuteilen, der Vorverkauf in der Vereinsbuchhandlung 
eröffnet iſt. 

Kine Apolle. Unter dem Titel „Wenn die Liebe er» 
wacht“ geht feit Dienstag nachmittag im Kino Apollo ein nach 


dem Entwurf der bekannten ſchwediſchen Schriftſtelerin Selma] üb 


Lagerloef angefertigtes ſpannendes Drama über die Leinwand, 
dejſen packende Momente an ſich ſchon geeignet find, die Zuſchauer 
in atemloſer Spannung zu halten. Hinzu kommt nun aber noch 
die für jeden Liebhaber der Kinokun 2 Tatſache, daß der 
bekannte Filmſtern Henny Porten die Trägerin der Titel⸗ 
rolle iſt und mit der ihr eigenen Kunſt alle ee des Kampfes 
gegen Intrige und Hinterkift um ihre große Liebe vorführt. 

der Film bereits am Freitag durch einen neuen abgelöſt wird, 
tut jeder gut, der Senny Potten wieder einmal in einer Glängkolle 
bewundern möchte, ſich mit dem Beſuch des Apollokinos zu beeilen. 


+ Zuchtviehverſteigerung in Danzig Gelegentlich der von der 
W ee be Be — und mit über 500 Rindern 
(140 Bullen, 160 Kuhe und 235 Färſen) beſchickten 112. Auttion am 
18. und 19. Marz tommen am 17. Marz über 300 Sierde des Pieroe⸗ 
zuchtverbaudes ſür jtarkes Warmblut und des Danziger Stutouchs 
tür Kauuplut ur Berſieigetrung, am 18. März außerdem 4 
Zuchtychweine der Porkſhire⸗ und veredelten Landſchweinraſſe. a- 
loge überſendet koſienlos die Geſchaftsſtelle der Herdbuchgeſellſchaſt, 
Danzig, Sandgrude 21. ; j { 

x Selbftmors verübt hat Mantag abend 676 Uhr im obere 
Stodwerk des früheren Reſidenzſchloſſes, der jetzigen Univerſität, 
die 27 Jahre alte Studentin der Chemie Wfadysſawa Krokos, 
die in Rußland geboren iſt, indem ſie ſich vergiftete. Sie wurde 
awar noch lebend aufgefunden, ſtarb aber bei der Überführung 
nach dem Stadtkrankenhauſe. Die Urſache der unglückſeligen Tat 
iſt unbekannt. * ö 1 

X Ein plumpes Imanöver hat in der vergangenen 
Woche ein angeblich aus Amerika heimgelehrter Pole verflucht, 
indem er im „Kurjer“ eine Anzeige erließ, daß er mit großen 
* angeblich 120 000 Dollars, aus Amerika zurückgekehrt 
und jetzt willens jei, dieſes Geld zu 8 zu verwerten. 
Bewerber wurden gebeten, ihren Geſuche e 1 ln⸗Schein beizu⸗ 
legen. Obſchon die al 2 deutlich den Charakter des Gimper⸗ 


kun 8 . 7 35 d. wie a reg en 
h e Schw n en. 
er Schwinpler Fab. —4 Nos endwie Bunte rn Latte, 


gab des halb bald ein Signal zum Abblaſen durch eine neue An⸗ 
zeige in demſelben Blatte, daß das Geld vergeben id, Die Kri- 
minalpolizer deckte bald den indel auf und ſtellte feſt, daß 
r Pſeudoamerifaner das Land der un 
keiten“ niemals betreten hatte, ſondern ein be 
kind von 22 Jahren aus der Gegend von 


renzten 


25 


die 
bt fie leer und 
wenen Shape der Rıefen geforſch. Penn wer ben 
nach dem nen r Rieſen ge wer den 
Ambos l Hammer findet, der woleh oe. mächtigen König 
werden, und weſſen Sohn da aus der — 5 ebendig herausge · 
ben wird, der wird einmal als Vater der Padiſchahe der n 
elt geprieſen werden. Aber er en irg ur‘ auf die. 
Kunſt berſtehen, ſonſt ſoll er beſſer den Be ſich in die Wandel. 
gänge des Berges Mannhub zu vertiefen, iaflen. Viele, die es 
wagten, fi.ıd nimmer „ gen ) 10 
Ich belohnte den alten ul⸗Kerim und dampfte dann mit 
den während meines archäblogiſchen Ausfluges geſammelten Alter · 
tümern nach meinem nebligen are | ab. Im Eiſenbahn⸗ 
abteil an einer Zigarre 555 85 rſchte ich nach dem verborgenen 
Sinn der alten orientaliſchen Sage. Die allerdings verſrümmelten 
Namen der alten Gothenkänige wie derjenige Baltas (die Streitaxt l 
und Hermannxichs, begeiſterten meine Phantaſie. 1 al 
Symbol des Stammbaums und qualel als Prüfftein für die 
Echtheit der Abſtammung bermittels des Weiberaberglaubens. — 
das war etwas Urgermaniſches! Die Kraftprobe mit einem ſchweren 
Beil oder einem Hammer des Gottes Tor — ein altes a 
viſches Sagenelement. eit dieſer Zeit das ben geht ne 
Bergkönigreich der dortigen Überrefte des einſt gen envolte® 
eine eigenen Herrſcher nicht mehr n durfte, ſondern von den 
ögten der naheliegenden Türkenfeſtung Solldach, meiſtens grie⸗ 
iſcher Nationalität, verwaltet wurde — 


e Menſche 
un if. Ferner gab 


er zu, überhaupt kein Geld zu beſitzen. Er habe bei der Ver⸗ 
öffentlichung der Anzeige nur die Abſicht ce ſeinen fruheren 
Kompagnon, der ihm eine größere Summe chuͤldig jei, zum Be⸗ 
werben um ein Darlehen zu bewegen. und auf dieſe Weiſe ſeinen 
jetzigen Aufer thalt zu ermitteln. Die bei dem Schwindler vor⸗ 
en Totyicheine verfielen der Beſchlagnahme. — Daß es 
ausgerechnet der »Kurjer“ ift, der ſolchen Schwindelanzeigen 
immer wieder feine Spalten öffnet, obſchon er ſich ſtets ſo 
gebärdet, als ob er die Intelligenz in Erbpacht genommen hat, 
muß überraſchen. Oder ſollte für ihn im Geſchäftsleben der 
Gruündſatz „Non olet“ gelten? 


s. Bom Wetter. Heute, Mittwoch, früh war 1 Grad Kälte 
————ů——ß—˖—g — 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 

Donnerstag, den 26. 2.: Handwerkerverein: Generalverſammlung 
m der Loge. ul. Gloola. 

Donnerstag, den 26. 2: Stenographenverein: im Below ⸗Knothe⸗ 
Lyzeum Kurſus von 6½—8 Uhr fur 
Anfänger und Fortgeſchrittene. 

Donnerstag, den 26. 2.: Radfahrerverein: 7 Uhr in der Turnhalle 
des Below ⸗ Knothe ⸗Lyzeums Übungs⸗ 
ſtunde in Radball und Reigenfahren. 

Donnerstag, den 26. 2.: * Verein Junger Männer: 8 Uhr 


. laſen. 
Donnerstag, den 26. 2. Ruderllub Neptun: Familienabend. 
reitäg, den 27. 2.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr Übungs⸗ 


5 ſtun 
Freitag, den 27. 2.: Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 
abends Turnen. 

Freitag, den 27. 2.: Hiſtoriſche Geſellſchaft: Monatsverſamm⸗ 
lung, Vortrag von Dr. Lattermann. 

Sonnabend, den 28. 2.: Evang. Verein Junger Männer: Wochen⸗ 
ſchlußandacht. Vorher Probe, 

Sonnabend, den 28. 2.: zn. zum “eften der Altersgilfe, abends 
8 Uhr. im Evangel. Vereinshaus. 


® Berent, 24. Februar. Die Waſſermannſche Apo⸗ 
theke iſt durch Kauf auf Herrn Skodowski aus Graudenz 
übergegangen. Der neue Beſitzer übernimmt ſie am 1. März. 
® Oraubenz, 28. Jebruar. Die Vegetation entwickelt ſich 
mit Rieſeuſchritten. In vielen Gärten blühen bereits die Schnee⸗ 
öckchen, die Fliederknoſpen ſind dick angeſchwollen, und die Stachel⸗ 
eerſträucher haben bereits grüne Spißen. — Ein Raubüber⸗ 
all wurde unlängſt abends am adtpark verübt. Als ein 
n zu ihren Verwandten Ren liegerſtation gehen 
wollte, war zwiſchen Siechenhaus und Fliegerſtation ein Draht 
er den Weg geſpannt. Das Mädchen fiel zu Boden, 
und i Burſchen, vie im Hinterhalt gelauert hatten, entriſſen 
ihm die aſche mit einem Geldbetrage und entliefen. Als 
einiger Zeit mit einem Verwandten wiederkam, 
perre nicht mehr da, aber auch von den Wegelagerern 
war natürlich nichts mehr zu bemerken. 
n Tagen brachen unbe» 


irche in Sosna ein, 


m u aßt und trug 
a ſammengefaßt 


« n 

i beitand aus unbekanntem N 
— el d ae. anderen Leuchter waren 40 Zentimeter 
gewöhnlich, ohne jegliche Verzierung und beſtanden aus Meſſing. 


„Elbing.“ Di 
Schulz 1 br hart 


* . Ein Mangel an Gerichtsvoll⸗ 
FE ug 5 in unſerer Stadt bereits. bemerkbar, da die 
* ſo t mit Zwangsverſte rungen überhäuft ſind, 
da die „‘ che Rundſchau“ m das Urzad Starbowy 
0 N in kommender Woche elf Bwangsauftio 


N i ? e 
nen be Rau euten, die die Steuern nicht bezahlen können, durch⸗ 


führen muß. } LER 
Tu 2. Februar. Vor 10 Wochen wurde der 15jährige 
Sohn Se K. Auguſtinsli in Wimislam bei Tuchel 
bon. dem eigenen Hofbund durch einen Biß an der 
a nd bericht: auch die Viehherde wurde beim Tränken von dem 
und außergewöhnlich N eine Sterke erhielt auch einen 
. Gleich nach dieſen Vorfällen verſchwand der ſonſt ſehr an⸗ 
Bänglice Hund und iſt auch nicht 52. wiedergekommen. Die von 

entlaufenen g ene 


terfe zeigte jetzt plötzlich 
Merkmale der Tollwut; das Tier fraß Holz. Sand, 


CREME DERBY 
Blumenwasser Derby, Parfum Derby, Puder Derby 


‚erzeugt die Parfumeriefabrik 
M. Cegielski, Poznan, ul. N. Grulnla 12. 


Als ich in den alten Sammlungen der diplomatiſchen Urkun⸗ 
den des Auswärtigen Amtes zu 8 wieder einmal herum⸗ 
Dean da fiel mir unter anderem auch der Urtext der Inſtrut⸗ 
ion, die der Groß III. von Moskowien feinen zwei 
Geſandten am e des Khans der Krimhorde Mengli⸗Girej, 
Sem ſchew und rlow (am 28. März 1475) mitgegeben hatte, 
in die Jade Und darin bekam ich folgende e zu leſen: 
Wenn Du, Boyare Alexius (Starkow), zu dieſem Fürſten 
ajas gelangt fein wirft, fo hatt Su Dich vor ihm zu verbeugen 
nach Moskowiterzeremontal ein daß Großfürſt Ivan den 
olbenk als einen ihm vollſtändig ebenbürtigen Monarchen 
— Du haſt nicht nur ihm und ſeiner Gemahlin, ſondern 
auch allen ſeinen Höflinzen Gaben zu übereichen. Da uns kund 
geworden iſt, ſajas Töchter hat, und auch ſchon Schreiben 
wegen der ever Vermählung unſeres Sohnes Ivan aus: 
getauſcht wurden durch den Juden Alexios Khokuſi, fo haſt Du, 
mein e, die Betreffende zu ſehen zu bekommen, und auch 
über mir Bericht zu erſtatten, wieviel Mitgift die Prinzeſſir 
mitbekommen ſoll.“ 


Somit hegte der ſchlaue 
den Plan, u Erbin des alten Gothenreiches ſeinem Sohne zuzu⸗ 
führen, um endlich ſeinen Stammbaum unter allen übrigen Nach. 
kommen Ruriks Denn 
Fürſten 
bſtam⸗ 


f i ü Sterben: 
JJ)... ͤ V 
der Vatikaniſchen 1 ibliothek aufbe 2215 es ya) Kar 554 Nl Bekanntlich lam dieſer Plan ſpäter dadurch in Gr: 
richtig. Warum aber det letzte Gokhenkoͤnig ausgerechnet Jeſaf e Füllung, daß Helene, die Tochter Etephand IV. von Moldau, der 
r ß Dermäglt war, man 
er feine Zwelel los geworden ift Der Jeſajas lien Moskau gelommen ift und bier als Gattin des obengenannten 
# Name ſtörte mich etwas... Warum hieß der — Thronfolgers Ivan ihm einen Sohn Namens Deme⸗ 


Menſch denn nicht, wie es ihm gegiemte, Holmer, Siegemar, 
eilig Heergeyr, Jbar, Harald 3 onſtwie 7 3 
Am Ende 850 is die ganze Geſchichte gar nicht 

r Go 


tragiſche Ende de henfreiheit, ſondern auf irgend ein minder⸗ 


N a 0 
und einen ſchrecklichen Fluch von ſich Vage mettice 4 der cht daneben wohnenden Karaimf daki 
n lein Üüberre 1 


hazaren, deren zehntauſend bis heute um 
Eupatoria herum wohnen; es find reine Türken moſaiſchen Glau⸗ 
bens). Für die Vergangenheit dieſer Herren haue ich perſön⸗ 


lich gar kein Intereſſe. 


) In den meiſten Berghöhlen der Krim gibt es giftige Gaſe, 
die lebensgefährlich find. 


auf das 


und dem Schwarzen 


nes Gemahl Ivan ſtarb aber 1484, al ſo noch 
vor dem Tode es Vaters, des alten Ivan III., und es entſtand 


v Volksname „Rus“ iſt römiſcher 9 Die 
1 äre Koloniſten nannten mit dieſem verächt⸗ 
lichen Sammelnamen alle die Urwälder jenſeits des Trajanswalle 
Die Häuptlinge der dortigen freien Anſiedler nannten ſie „Rurici“ 
d. d. Bauernvögte. Seit Ehr. Geburt ſind dies keine Slawen⸗ 
fürſten geweſen, aber zumeiſt die Gothen, die zwiſchen der Oſtſee 
eere als erſten ein Reich gegründet haben 
wenn auch unter Hinzuziehung der vom Süden fliehenden flawi⸗ 
ſchen Koloniſten. 


. 


Steine, das Maul geiferte, es wurde getötet. Der von dem wahr⸗ 
cheinlich mu der Tollwut behafteten Hund verletzte Knabe, deſſen 
ißwunde in den 10 Wochen noch nicht zur Heilung kam, wurde 

0210 ag Anordnung in das Paſteur⸗Inſtitut nach Warſchau 
eſchickt. 

N. Wongrowitz, 28. Februar. Am vorigen Montag, 16. d. Mts., 

wurde der Vogt J in Rakowo, 5 * 


dieſem überrannt, zu Boden geſtoßen und jo ſchwer auf Bruſt 
und Leib getreten, daß er das Bewußtſein verlor. Er wurde in 
a hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert und liegt hoffnungslos 
arnieder. 


——— so us . 
„Danzig, 24. Februar. Sonnabend abend in der zehnten 
Stunde versuchte ein junger. etwa 22—23 Jahre alfer vpolniſcher 
Marme oldat im Eltte⸗Caſs am Hoipmantt an einem Tiſche an 
deim er allein ſaß. zum Scheck m der zahlreich anmefenven Gäste fit 
durch Erihiehen das Leden zu nehmen Der ſoſort herbei⸗ 
gerufene Arzt veranlaßte feine Über ührung in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus. wo er noch lebend eintra. 


Aus Oſtdeutſchland. 

„ Dt.⸗Eylau, 28. Februar. Dieſer Tage wurde der 61 Jahre 
alte Rentner Konrad Ploetz in Klein⸗Sehren in der Hausflur 
feiner Wohnung ermordet ea gelahten, er war mit 
einem Knüppel erſchlagen worden. Mörder und Anftifter zu dem 
Verbrechen ſind bereit Ken und in die Unterſuchungs⸗ 

aft übergeführt worden. Vor längerer Zeit hat Ploetz, der mit 
ihm in zweiter Ehe lebenden Fehn ſein in Klein⸗Sehren ge⸗ 
legenes Grundſtück und dem Stie ſohn Erich Huth das Inventar 
verſchreiben laſſen. Seit der Zeit änderte ſich das Verhalten der 
letztgenannten Perſonen pm Ploetz fo, daß das Zuſammen⸗ 
leben aufhörte. Beide haben den 20jährigen ſchwachſinnigen drang 
Gorsk! zur Tat veranlaßt. Auf Grund der Ermittlungen und 
des Geſtändniſſes ſind der ler, Drau Ploetz und Erich Huth dem 
dieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt worden. 


Aus dem Gerichtssaal. 


s. Poſen, 25. Februar. Der trotz ſeiner Jugend fünfmal vor⸗ 
beſtrafte Mechaniker Kazimierz Staskiewiez hatte ſich vor 
der 8. Strafkammer wegen drei ſchwerer und zwei leichterer Dieb⸗ 
ſtähle zu verantworten. Er würde zu 15 Monaten Ges 
fängnis verurteilt. — Wegen Diebſtahls von Zigaretten aus 
einem Geſchäft in Jerſitz verurteilte dieſelbe Stra kammer den 
Marjan Stachowski zu 6 Monaten, Mackowiak zu 
10 Monaten und den Bronisſaw Jedrzejezak zu ſechs 
Wochen Gefängnis. 


prieſtaßen der Schriſtieuung. 
Ausrünſte werden unjeren Lelern gegen Ginfendung der Reungsentetung unentgeltitd 
er Anfr. Freimarke 
nen — laser . beizulegen. on 95 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—175 Uhr. 
G. S. hier. Ihre in Deutſchland lebenden Söhne dürfen nach 
Ihrem Tode das ihnen zufallende Mobiliar ausführen, müſſen 
aber die Erbſchafts⸗ bzw. Schenkungsſteuer, deren Höhe er iſt, 
bezahlen. In der S enkungsurkunde, die von einem Notar zu 
beglaubigen iſt, würde ſich die Eingelaufführung des Mobiliars 
empfehlen, notwendig tft das aber nicht. 

. in Schw. 1. Zur Aumeioung der Pypothek ſind Sie nicht 
verpflichtet. 2. da es ſich nicht um ſogenanntes Reſtkauigeld handen 
— es häte als ſolches im Grundbuch ng ar fein müſſen — 
haben Sie nur Anſpruch auf eine 16 prozentige Auſweriung. 

O. S. 333. Der Standpunkt der Kaſſe iſt im Hinblick auf 
Deftimmungen ber Aufwertungsberordnung falſch. Erheben Sie 
gegen die oe 0g ſofort Einspruch mit dem Bemerlen, d 

upruch ff die geſetzmäßige Aufwertung erheben. Sie müßten, 
falls die Kaſſe ſich weiter u en verhält, die gerichtliche Klage 
anftrengen. Die beabſichtigte Manipulation mit den übrigen Spar. 
kaſſenbüchern erübrigt ſich. Bezüglich des Bankguthabens ügt 
es, wenn Sie der Bank mitteilen, 0 
wertung hiermit anmelden. 

.. in K. 1. Da Sie das Geld jeinerzeit 
angenommen, eme löſchungsſähige Dutttung auch 


nicht ertellt haben, 
können Sie die 15 prozentige Aufwertung verlangen. 2. Sie ha 


ben 


letzen 4 Jahre. Dieſe ſind der Hypothek zuzuſchteiden und mu 

15 Brojenl ı aulzuwerten. 3. Das können wir Jonen nicht zuverlaſſig 
agen. 

ſager, „ in 2. Den nacheröglichen Abschluß der Gltergemeine 

ſchaft möchten wir im Hin auf die von Ihnen aufgeworfene 
rage als im ge 2 liegend anraten. Die von 

1 5 angeregte Frage des jederberlaufs rechts iſt unſeres Er⸗ 


achtens nicht diskutierbar. f 
0 €. 35 P. 1. Gegen die Zahlung der 400 21 werden Sie 
mit Ausſicht auf Erfolg nichts unternehmen önnen. Wenn auch 
nicht die Kündigung 9 iſt, jo haben Sie unter Ums 
ſtänden die gerichtliche — au Haken 4 340 N... 1 85 ſind 

die nicht verjährten a en zahlen, 
5 55 See > 1. 1550 bis 31. 12. 1020, die aus dem Jahre 1919 


ſind verjährt. 


— ̃ ͥ [UU ... 
eine Thronfolgefrage. van III. hat nämlich ſeinem Sohne n 
in der Ferien hi uche des letzten rs des cher 
Reiches, des unglücklichen Konſtantin XII. vom BER aleologue, 
Sophie, eine Stiefmutter Sohn x dem a 
Groprurften einen zweiten Sohn (Ma 

Boyarenrat, daß „nicht Vaſſili, der 8 
Kaiſerhauſes, ſondern doch Demetrius, der Sohn einer Enkel! 
der Gothenfürſten, der dadurch aus einem ebenſo alten 
und noch größeren Fürſtengeſchlecht, als Vaſſilij, ſtammte. und 
dadurch rechtmäßiger Erbe auch 1 —1 Landes iſt, und habe 
Demetrius auch den Titel der een n Obertönige inne, ſomit 
auch den Xhronfolgertitel des Muffenlandes zu behalten Habe,“ — 
Nun hat aber die jiolge Gothentochter den ( efühlen bes religiöfen 


n einer Nichte 


Mos lowitertums jener Seiten nicht genügend Rechen Ar. 
tragen. Sie bevorzugte an ihrem Hofe gan offenſichtlich die Ans 
uffen (beſonders 


elhten unter 
N udenlums. So würde ſie 
famt ihrem halberwachſe⸗ 
Nordens eingekerkert. 


hänger des immer mehr 
in Nowgorod und Plesfau) findenden 
ſchon 1400 bes Ketzertums angeklagt un 
nen Sohne in ein entlegenes Kloſter des 
Seitdem ſchien n P 0 
cechte uber 55 ; nuten zwiſchen den vier Meeren Rußlands“ auf 
die gothiſche Erbfolge ſeines 
Schon 150% eignet er ſich der 
„Zaren“ -Titel und das käſerlich r 
an. Von den in Moskau geprägt 
verſchwindet ſeitdem auch das alte € 
in Gejsalt der Rune „T“. Im Teſtament 
Moskau leſen wir jeboch unter anderen Titeln auc n 
— garten bed eee . 
aiſer“ deutſcher Nation en gegen f 
roteſt eingelegt. Seit der Zerſtörung des HWothiſche 
der Krim durch die Türken fand ſich aber lein Monarch in Europa, 
der dem Moskowiterzaren dieſen Titel ſtrittig machen wollte, denn 
die Welt hat ſchon längſt des Pr vergeflen » » 1 
Kebt, ſeit dem Sturze der Ruſſenzaren, iſt auch dieſes letzte 
und kaum hörbare Echo der alten Gothbenherrlichkeit verklungen. 
Nur irgend ein Archäologe, der einmal ſeine Ausgrabungen 
unter der Ruine Mann) machen wird, der wird einmal 
auf die goldene Wiege, den Ambos und den Hammer mit den 
übrigen tief verborgenen Schätzen N Dann ſoll er ſich der 
hier überlieferten Sage des allen ul⸗Kerims erinnern. 


n Reiches auf 


ER Eine Photographie der Ruine Mannhub ift in meinem 
18. 


reis Wongrowitz, beim 


Hantieren mit einem ſtörriſchen, 12 0 ſchweren Zugochſen von Lanbefapital macht weitere Fortſchritte. 


a notierte für 


Nr. 1 14,70, Eiſenbruch 12,50, 
Grundſatzpreis 28,20, gewalzt 27,40. 
niebrigt f ; 


bie | Sohl 
daß Sie | für 


5 Se gr Guthaben zur Auf- . 


V 
weine a 5 Hammel, 337 Pferde. Geschichte! wur⸗ 


1 ürich: Ueberw. Warschau 100 London: Ueberw. Worſchau 


0650 67, Polski Glob 0.30 Zlelenſewsti 14.50 14.60. Cegielsti 
0.72.78, Zegluga 0.15 


— Voſener Tageblatt. #- 


Handel, Wirtſchaft, Sinanzweien, Börien. 


h vie. 
Die Abhängigkeit der Lodzer Textilinduftrie vom Aus⸗ e 
: ie Neuhorfer Firma Fur nom. 100% vet, da toto: 


Eitingon, die neuerdings mit den ſchon vor längerer Zeit von Wertpapiere und Obliaationen 25. Februar 24. Februar 
uns erwähnten Gerüchten über — 7 Teuftbildungen 1 pol⸗ 4% Poſener Pfandbrieie (Vorkriegs⸗) 37.50 37.50 
niſchen Textilinduſtrie in Zuſammenhang gebracht wird, ſoll, nach 1% Po. Prov.⸗Oblig vorkrieg 40.00 
einer Meldung der „Republika“, gegenwärtig über eine Pro⸗ Be „„ PER 2 . N 
duktion von 480 000 Spindeln, d. h. 40 Prozent der augenblick⸗ Gproz Visp abotome Jiemitwa Fred 8.80 —8.60 8.30 
lichen geſamten Lodzer Baumwollproduktion, verfügen. Den 8 o dolar. Bilty Pozn. Ziemſtwa Fred. — 3.40 
Fabriken, deren Produktion fie auffauft, liefert fie Baumwolle] Baniattien: 
und verſchafft ihnen auch teils direkt, teils indirekt Betriebs-] Hank Przempstowesw I.—Il. Em. 6.25 6.25 
kapital. So hat eine große Warſchauer Bank jetzt der zu dieſen] Pant mw. Spolet Zarobk. .-X Em 11.00 —11 25 11.25 
e gehörenden Firma Jakob Keſtenberg einen] Polski Bank Handl, Poznag 1.—14 350 3.20.25 
bedeutenden Kredit eröffnet, nachdem fie von Eitingon eine] Pozn Ban: 1 9 5 23 3.50 
Garantie erhalten. Die Neuyorker Firma kauft nicht nür Garne, Ban M. Stadtba en» Bydgoszez ; 
onbern auch Bertigwaren, auf, von denen em Zeil im Lande Liv w. 11.00 
leibt, der andere hauptſächlich nach Rumänien und Paläſtina IV. mn... . —.— 
ausgeführt wird. zu Rumänien beſitzt Ejtingon eigene Fabriken, Induſtrieattten ai 
die das polniſche Garn weiter verarbeiten. Von Paläſtina aus Arcona 1. V. Cm. 2.50 
85 ein Teil der Waren weiter nach dem Oſten verſandt werden. Hrowar Krotoſzyckski 1.—V Em. —.— 2.75 
eſe Vorgänge haben in ganz Polen, beſonders in Warſchau, Bydgos ka Fabr. Mydet 1.—II. Em. 150 8 
Aufſehen erregt. H. Cegtelski IR. m. . 0.75 —.— 
1 Cen r kV. Lise — 3.20 
Wirtſchaft. 1 Baum „Al. Em. —.— 55 00 
ch Der tſchechoſtowakiſch⸗italieniſche Rechtshilfevertrag wurde] Goplana 1.—IIl. mm — 9. 0-9. 259.50 
laut Meldung der „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen C. Hartwig 1.— VII. Em... . + 1.55 — 1.50 1.60 1. 55 
Staaten“ dem tſchechoflowakiſchen Miniſterrat bereits vorgelegt. Hartwig torowicz 1.—Il. Em. . 50 5 
In Italien wurde er bereits publiziert, doch wegen der noch aus⸗] Yuban, Fabruta przetw. giemn. 1. IV. . 
ſchen Be Ratifikationzurkunden — mangels der parlamentari⸗ L L Sn: aa era eo —.— 120 
chen Behandlung in der Tſchechoflowakei — noch nicht in Kraft] Dr. Roman Mop V. Cm. 3490 35.00 
Male handelt 10 um den im Jahre 1928 vereinbarten und im Miynotwerna l. — VI. Em... . 1.0 — 
ra 1924 unterzeichneten Vertrag betreffend Rechtsſchuß und Piechein Fabr. Wapna i Cementu 
Rechtshilfe. 59 d M Pio r EN ee 980» — nad 4.50 
on den ärkten. Pietne . l, m. „ % + —.— 0.35 
Holz. Orientierungspreiſe en gros franko Waggon Verlade⸗ uns on Dun 1 105 110 1.05 
ligten für 10 Tonnen. Sieferufdkite 170-220, Lannenſcheſte Brake @rapramsey (Bapatlı) L Em. 0 1 
180-200, Puchenſcheite 140—170, Abfälle in Klögen 0, 005 zur Je. En. eee e up; 
pro Stück. Tendenz ſchwach, Verkehr begrenzt. Man konnte jedoch | Siege, Wpngofäes L-UL Em 12.50 3400 
das Holz zu niedrigeren Preiſen erhalten, wie angegeben. — — Welte, hr Ni „ »ö 12.00 13.00 
tetalle. Krakau, 24. Februar. Zw. Zjed. Pol. Przem. Wrtwarnte Anden Em, 2.40 a 2.40 


e 1 Toune franko Waggon Verladeſtation 
ütten; Rohguß „Chlewiska“ auf 8.40 u 16, Stamporkow Nr. 1 
4.70, Witkowicka Nr. 1 verzollt 18,10 (unverändert), Oſtrowiecka 
1 E 2,20, Blech 

reiſe für Rohguß er⸗ 


Zled. Browar. Grodziskle 1. Em. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börſe nom 4. Jeotuar. (Amtlich.) Helſingfors 
10.60. Wien 5.928, Prag 12.47, Budapeſt 5.82 a 9055 
Hand 168.56, Oslo 64. Kopenhagen 74.89. Stockholm 113.30, 
ondon 20.042, Buenos Aires 1662, Neuyork 4.205. Belgien 21.16, 
Italien 17.095. Paris 21.88, Schweiz 81.82 Spanien 59.62 Danzig 
79.50, Japan 1.650, Rio de Janeiro 0.467, Jugoſ awien 6.78, 
Pottugal 20.025, Riga 80.85, Reval —.—, Kowno 44.63. Athen 
6.81, Konſtantinopel 2.16. 
n e nd a re Wee Retyee 5.3053, 
abel 25,2%. „ weiz 102.08. Stockyol 
142.98. Berlin 126.385. . wg 
= Süticher Börſe vom 24. Jebruax. (Amtlich.) Neuvork 5.20%, 
London 24.76 ¼ Paris 27.(3¾ Wien 73.20 Prag 15.41 ½, Italien 
21.13 Belgien 26.15. Buoapeft 72.00, Soſia 3.77 Holland 
208.60, Osio 79.20, Kopenhagen 92.60. Stoduolm 14 2b, Spanien 
78.85. Bukareſt 2.53, Berlin 123.90, Belgrad 8,374, 
= Wiener Börfe vom 24. Februar. (In 1000 Kronen,) Auſtr. 
gol. Padum. 430, Kol. Poln. 1098, Kol. Lwom.—Czern. 170. Kol. 
Pokudn. 55.5. Bank Hipot. 8.2 Bk. Malop. —, Alpinp 595, Sierſzs 
68. Siteſia 14.5. Zieleniewski 207, Terege 23.6—24. Krupp 194, 
uta Poldi 799, Portland Cement 359, Skoda 1412, Rima 154.4, 
790, Fanto 210. Karpaty 151.1. Galicſa 1400, Nafta 16% 
dumen & Schodnica 210.5, Goierzöm 610. Mraz nica 42.5— 43.5. 


Antliche Notierungen der Moſener Getreibebörſe 
5 vom 25. Febrnar 1925. 
(Die Großhandels vreiſe verſtetzen neh tur 100 Sg. bet rn Waggon 


Produkten. . 3 > 24. Februar. Zeansaltionen af 

0 ngreß⸗ 
märken 
eizen⸗ 


oö * 100 Kilogr. loko 
25— 27, einheitlicher Saat- 
Leinſamen 55, Kartoffeln 
roh 67,30, Lupinen blaue 15—18, 
Anfuhr ſchwach auf Grund der ber 


280, 
rer 2. ng 800, 
ui San, ee ns. Tenbeng lebe — 


den 293 Rinder, 2109 eine, 481 Kälber, 55 Hammel, 8 rde, 
geachtt, wurden Cannes Rindfleiſch 1,88—140, S Bejerung lolo Berlabeftation in 31 
fleiſch 1,85—1,70, Hammelfleiſch 1,40. (Ohne Gewähr.) 
etalle. BVeklin, 24. Februar. Für 1 Kilogr. Raffingde⸗ I en- . 87.50-89.50 Kartoffelflocken . . 22.00 —28.00 
meſſin G 1.281,29, Orſginalhüttenweichblei 0,75 Roggen . . . 30.25—81.25 Hafer . . 29.00 30.50 
bis 0,76, Hüttenrohzink im Verkehr 0,74—0,75, Remeltedzink 0,65 . „ 54 50 57.50 Seradella (neue) . . 14 0016.00 
bis 0,68, nalaluminium in Mocks, Stäben, gewalzt und ge (65 9% inkl. Säcke) Blaue Lupinen . 10.50—12.50 
ogen lr 2,35—2,40, in Stäben gewalzt und gezogen mehl I. Sorte 41.50—43.50 | Gelbe Lupinen . . . 14.00—16.00 
kee * h Banlaı, ‚Streits: und uſtralzinn 5, ‚45, a. Ei ur Kiee, roler . . 161.00— 230.00 
enzinn 90proz. ö, „ Reinnidel 98—90proz. 8,40 —8,50, So ö N "100.0 
Lüber in Stäben ca. 0.900 64. 1505.50, Gold 2.810—5.880, Platin 3 intl. Säde) x 9 ag 469008500 
1 elmeinte London, 24 ebruar Silber 42%, bei termi⸗ Felderbſen 955 rer 7 I mm 
. „ 24. 3 „ „ „ 7 7 e 400 — 27. 
nierter Zuſtellung 82%, old 86,11. \ thioriaerbfen.. . . 30.00-34.00 | Stroh. lose * 5 0 00220 
Börjen. Weizenkleie — 2 — 2 5 3 
Der am 24. Februar. Danzig: Btoty 102.28, Ueber a. > e. 000. Abb. 
War 5 .. . Heu, gepreßt. . . 7,20—8.20 
in 201.86 Berlins leben. Dathal, Bolen ober ne Die Preiſe für Feld ⸗ und Bıhöriaenofen. Seradella. Lupinen und 


Klee blieven unverändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen über 


arls: Ueberw. Warſchau] Notierungen. — Tendenz: ſchwach. 


i Uebeiw. Warſchau 19.25 


889,374), ien: Zioy 18.690 Ueberw. Warſchau 13640, Prag: AR Jin her NEN 
660.87 1 661.80, " 
928 503 nens: Abe. Waschen 30. 0, gige Uebe. Städtischer Viehmarkt vom 25. Februar 1925. 


r- Marktbericht der Preienstierungskommiſſion. 
> mwurven aufgetrieben: 502 Rinder, 1179 Schweine, 
486 Kälber, 364 Sale; qulammen 2480 Tiere: 

Man ng für 100 Kilo Lebendgewicht: 


102. 

Waärſchauer Börſe vom 24. Februat. Bankwerte: 
Ben Dyskontowy Warſz. 8.20, Bank Yandlowy in Warſchau 7.35, 
dia Handlu i "ya 1 5 3.3 P. 2 Zw. Sp. Zarobk. 
— Induſtt rte: Kijewöli 0.24, Spieß Rinde en: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
1.80, Eleltr. Sol Dabr. 1.15, Elektrycznosé 4 bis 7 Jahren A ange, flei Bir Mich ere ee id ältere 
ee 1.40, Sila 1 Swiatſe ausgemäffete 62—64. mäßig genahrte junge, gut genährte ältere 
N 1 7 5.80, Ggerät 0.75, 48 hoe 2.70, Vos ate 2.0. 5254. Bullen: vollfleiſchige, außgemadjjene, ‚bon höchſtem 
ichglem 0.60, Cukru 4.70, Firlet 9.58, Lazy 0.25, Wyſoka 3.90, Schlachtwert 68, vollfleiſchige jüngere „„ mäßig genährt 
Warſz. Kop. Wegli 8.50, Draewn. rem. i Handel 0.60, Bracia jüngere und gut genährte ältere 4 8. Färſen und Kühe: 
Nobel 2.45, Cegielski 0.74, Pfiener Gamper 6.00, Silpop 1.08, bouflerſch e, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
Modziejowsli 6.15, Norblin 1.1 „Orthwein 0.41, Oſtrowiecki 8.75, | 7 Jahre 7. ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngeng 
Parötuog 0.88, Rohn 0.65, 3 2.47, Starachowice 2.54, Urſus Kühe und Järſen 02-66, mäßig genährte Kühe und FJärſen 40 

2.45, Zeleniewelt 14.75, Konopie 0.50, Zawiercie 21.75, Zyrardow bis 48. i 
18.90, Bortowstt 1.44, Haberbuſch u. Schiele 7.55, ow. Zeglugi Külber: mittelmäßis gemäftete Mäfber und Gäuger Beier 
0.25, Kluczewska 0.85, Majewski u uſtelnik 1.85, Sorte 86—90, weni 4 Bette Kälber und gute Säuger . 
* Aralauer Börſe vom 24 Fe Ni. Priempslowy minderwertige Säuge mel, mäßige Maſtlämmer und gu) 
0.41 Malovol 1 0 32 Sp, zarböt. 11.75. J emafi Kier. 0,17 0 18, „Schale: ältere Mafiammel, gelhrte Hammel und Schafe 

Powſz. Krecyt. 0.08, Toban 0.40 —0 41. Azot 0.84036 Emielôw Schafe 58, mäßig genäht ar ; 
pollfleiſchige bon 120 bis 150 Kilo Lebendgewich! 


atowozu 9.87 0.88, Trzebin 1 Schweine: vollfle f is 120 Kilo Lebendgewicht 114 
572. Gora 16. 4 0 Wine Een 5, 0, ne 00 . fe e ee bc 400 Kilo Lebend ewicht 108 bis 


1 0 . 2 

epege 1.90—1.95. j n 80 bis 1 

Trzebina mudlo 7758.00. srafuß 1.05 1. 7 Cho orow 5.25 5.85 bis 116, a eee von mehr als 80 Kilo 100, Sauen und 
Chupie 6.45. Piaſecli 2. 0. 


— Nicht notierte Werte: 9 wor no dr 
16.75 4 15.50, Gazy zach. 8.80. Len 0.41 —0.44, AR 0.63, 


in Poſen 11.50. 
ierz 
olet: Tow. Elektr. 0.18, 


Dfideniien. Berlin, 28, Februar. Freiverkehr. Kurſe in 1007 Hei 
Sid. Mt. tür je 100 Einheiten. er 80.46 G. Die heutige Ausgabe nal 8 Seilen. 
80.85 B. Bulareſt —.— G. 77 8 Riga 80.55 G., — va 
e Da. e ee 
80.15 G. 80.05 B., lettiihe 79.18 8, 80.80 8. eſtniſche 1.094 G. 1 NA \ "wir, ee igen SH 5 de al fire 1 
1.106 B., litauiſche 41.14 G., 4156 B. g 201 eilage „Die Zelt im Bild“: Robert Styra; für den An, 
. (Amfich.) Neumark 5. Ya M. Grundmann. — Verlag: N 


„Poſener Tageblatt“, 
olland ſämtlich in Poznan. 
10.20 — r ———— 


an fe eren 
Der h Nu 2 
die Ainet Bellage Nr. 3 Die Zeit im Bild ve. 


1 Prag 15.12 ½ 
21.13%,,, Welglen 
08.50 Christiania 79.10 
Spanten 78 85. Bukareſt 2.55 
„ 1 Gramm Feingold 
25. Februar 1925 — 3.4095 21. 


bei der Bant Polski 
(M. P. Nr. 45 Ya Zebr. 


. Voſener Tageblatt. * 


n Es wird zur dne 
Kenntnis getracht, d 

1. der Chemiker Dr. p: 101 Salo 
Aſchkenaſ, wohnhaft in Ber⸗ 
lin« serie Bamberger 
Stra 

2. Kari Käthe Magner, ohne 

Beruf, wohnhat in Won⸗ 

growitz. 
die Ehe miteinander eingehen 
wollen. Einſpruch fin) binnen 
14 Tagen beim Standesamt ll 
‚ter anzubringen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Gemein⸗ 
den Berlin ⸗ Schöneberg und 
Wongrowitz zu geſchehen. 
Berlin⸗Schöneberg. 16. 2. 25 
Der Standesbeamte 
I. V. Horbacher. 


Pflüge „Eggen + Ackerschleifen 


5 Federzahn-Kultivatoren 
WEINE UND SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK III Drillmaschinen für Getreide und Rüben 
eee vou nf. Poste s / Oliälistreuer, zwei- und mehrreihig 
| an ' #1 BDüngersireumaschinen 
ae e , Büngermühlen 
r a | Karioffe!-Sortier-«Wasohmaschinen 
— er ii Kartoffel.Pflanzlochmaschinen 


Hackmaschimen für Rüben und ‚Getreide, 


Grosses Lager von Ersatzteilen. 


a Denlrala kun | 


' 


| Wir bieten an iquariſch, gut 
erhalten, zur Anſchaffung, an: 
Schrauth Handbuch der Sei⸗ 
fenfaorifation, 5. Auflage 
mit 171 Textabbildungen. 
Schreib, Fabrikat en d. Soda 
Böhme, Verl ner Briefe, ges 
bunden. 
Karow, Neun Jahre in ma⸗ 
rokkaniſchen Dienſt n. 
Schmidt, Meine Jagd nach 


7 ĩðͤ NE RE Br 15 
—:! pp ]7]7fꝙß6i . 
Ze aan | 


| Suineminde Zeifung | 


And. Kreisblatt für den Kreis Isedom-Wollin an | 
m 80, Jahrgang ) 1 Mh 

| Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung V 11 a 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 8 8 N 


dem Glück in Argentinien u. 
Paragu y 


Täglich über 19000 Auflage Tow. Ake. ee e be 
| Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 5 OZ na m, ul. Wjazdowa 9. Be rierte Bibli⸗ 
Schwab, die ſchönſten Sagen 


des tlaſſiſchen Altertums. 

Touſſaink- Langenfcheidf, 
J Polnisches Taſchenwörterbuch. 

Aetzkalk oder Mergel. 

Vortrag über Schw bebahnen 
5 — Kalk⸗ und Zement⸗ 


Fernspr.: 2280 u. 2289. N Telegr.: Cemata Poznati. 


schlagenden Erfolg, — Hervorragender 


Anzeigen. — Inserate haben durch- 
| Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 


Redaktion. - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


— 2 
| Werproß: | erprob: 5 Der lobt | 


aur Sühler duellen 


der Firmen 
Simson & Co. Suhl r. Jäger & co. 
JZeneral- Vertreter: Max Wurm 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher 
Poznan, ul. Wjazdowa 10a. Tel. 2664. 


Seitfahen. zur S lbſtanwendung 
g eee 
2 g . Der Birgeriteigbelag 
“dig altbewährf® — en una da — ai Dee Ei se gen nalen 
L. e beim Wa eich rocknen der Ziegeljormlinge 
Sen See Ben ; De, auf den Oefen. 
— 4 f a 8 Der Kachelofen. 
Neumarkt Kachel. 
Die Kachelofenheizung. 
Sicherung der Bauforderungen, 
Das Fiſcherei⸗Geſetz. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia, fr, 
Boiener Bu ndruckeret u. 
Verla N T. A. 
Pozna Zwieryniecka 6 


FF 
eee e ee alen loben) Stuben: Bauholz 


(Haltestelle d. Straßenbahn ehr und 50—54%, doppelt gesiebtes, entlasertes 


I Werkplats: Ae Reina Baumwollsaatmehl 11 55e vormitags I ver if Somacenoe Te 
Moderne sowie Die Jorſtvermallung 
" Grabuenkmäler Hochprima Lein- u. Rapskuchen eee 
au Sonnenblumenkuchen, Dotterkuchen 
Crabeln küssungen = vollwertige, Farne Ware. Größeres Geschäfts- 
Hallen ü , . oder Haus grundstück 


Mierzysiaw Buchorskl, Poznan, ul. Eiynskn 9. 


Telephon: 2269 und 5078. Telegr. -Adr.: — 


Holz kohle, Se meter 


in Poznan ſoſor: zu kau ujen geſucht. Größere Anzahl 
D 


Il Wunseh Kostenanschläge. eventl. in Reichsmark. Gefl. Off. erb. unt. 4083 a. d. Geſchſt. ö. Bl. 


is gegen Static 
unter unter 4072 4 au de iu de @efnäftsftelle dieſes chäftsſtelle dieſes e 


3 Ca. 1000 m Feldbahn 


im Ganzen oder auch geteilt 


Neigel, drehscheibe 14 Ab 1.0 Elagewagen 


(auf Stahlichwellen. 500 mm Spur), 
alles neu montiert. of 15 gebriuchsfabig 


78 dum Verkauf 
R. Langner, Piaski, 5. Gosiyn. 


0 Alle künderwagen u. Berdede 


werden neu be ogen und repariert 


f ul. Szewska 11 „Siodlarnia“. 


gebrannt aus friſchem K or verkauft en gros u. u detail Te —— TEN 
Fa Drzewo Grozisk T. 0. p. WARST ER ZUR ZB! 28385 
PoraZyn, pow. Grodzisk. 


Primula obeonica, 


oollölüyende vertaufspflanzen, einige 1000 Stück, an 
Blumengeſchäfte abzugeben. 


Albert en Birch bon. We Mr 


Wir erbitten angebot in frühen 


Saal-Narfoffeln 


zur sofortigen Lieferung. 


Dariusz @erner, Pozmah, ni ah 


Telephon 3403 und 4083, | 
BEEEEEETE ESSEN 7 


8 
9 
K 


Aus'chneiden! Ausſchneiden! 
— —— —— €,_——m — w——— 


Poſtbeſtellung. 


1 Wie in Für e 1277 Offerten Nr 2049 2384, Fran 200 * Neu! Für Oplanten! 
Für Ziegeleibelriche zu ber kaufen: 24 22 sus ser ii wee eee ent, me Gniehenden 88 


„2749, bitt { 
5 Stück an, 2 Stück Kipploren, E ische ele des 


1 Etagelore, _Boienet Tagebtattes. 
2 Stück Zenirifugalpumpen 3 u 1½ Zoll und] Damen-, Aindergards⸗ 


2 Stück Handpumpen nebſt 40 m Pumpenrohr, robe owie Wäſche werden 
alles gebraucht, aber noch gut erhalten. een ee age . 


7 „nin "ai Sre b Sar G. Sombrowski nach auswärts unter Nach⸗ 
Be ee n 55 Görna-Wilda 36 III Tr. I. er mit aan 


Be Beleidigungen ger | Verſand heulend 
In Atbeltz- u. Aulſchgeſchire e e . 
in allen Preislagen verkauft Eliſabet Henſel ag ich 9 


6 ierburch zurück. Vuchoruckerei und 
W. Razer, Sattierei, Poznan f Verlagsanftalt F. A. 
\ ul. Szewska 11, 8 &. Hans. 


mit Wohnung, in lebhaftem 
Induſt ieort, in unmittelbarer 
Rahe von Fürstenwalde! Spree), 
wegen Todesfalls zu verkaufen. 
Gute Brotſtelle für Auswanderer. 
Ausführliche 8 erteilt 


das Vechſel. 

u. Scheckrecht 
jür die Republik Polen 

Preis 2 Ztoty 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblait (Poſener Warte) 
für den 1 März 1925 


TZer 
getſchen dorf. spree, 
Le ſingſtraße 18. 


N u 


Wenig gebrauchter 
‚andaner i 
und eine Beton- Wieſen _ 8 
walze pieiswert zu verkaulen 
Angeb. wit. Nr. 4087 au 
vie Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Name rr 


— ——e—— ——ü— —ü 


Wohnort ere „ e e „ „ „ „ „ EEE“ 


Poſtanſtalt . 


“ion. e e „„ e e 


Straße 


eee een eg. 


RAN RR 2 Voſener Tageblakt. F- | | 
Mändliche Verhandlung mit Deutichland um den Sicherheitspalt. In kurzen Worten. 


2 Einer der größten Grundbeſitzer Preußens und Führer au 
„Deutſchland gehört in einen künftigen Sicherheitspakt hinein.“ landwirlſchaftlichem ee May ‚bon @ im ee n, a 
Kaum etwas anderes charakteriſiert die gegenwärtige poll⸗ nahmen Deutſchland zu treffen bis die Alliierten die We ſeinerzeit wegen des Ausbaues ſeiner Betriebe zu Muſterwirt. 
uſche Lage jhäsfer als die Räumungss 1 Ei rhellafkage. ſtimmungen des Vertrages fe er Kb, beiradten. Grit wenn die Fe genbelt murbe, it erden Alter von 92 Jahren — feine 
n seat ha, bt, Bauplan ul STR een, 
m Dad Siredgeiden ; en. Denn fie befürchten, unerlebigten Bedingungen erfüllt hat, werden die alliierten Re⸗ a ; " n 8 
TCC 
al x n. 5 T 5 : j loge; 3 g 

auden dae ee Pr Pariſten“ 2 con Fei — an werden wird. Für den Fall, daß Trotzki ausſchlägt, werde die 
einigen Tagen, die deutſche Regierung habe einen i € mans über bi f x 
der engliſchen Regierung unternommen, um mündliche Lerhand⸗ W = 5 che Minister . RR 
lungen mit den e die Fragen Zi ermöglichen, bie Senat eine Bee c üb Bern Oymans gab geſtern 1 
in dem Bericht U each Renter 7 9 55 heitsfrage, die hier begreiflicherweiſe gans beſonderem Intereſſe 
worden jeien. 2 gierung führe als Präzeden Die Ausführungen des t 8 bildeten im weſent⸗ 
1 u ach — 4 den Da * es Miniſter 7 — 

an in Kraft ſetzte. Seite erkläre man, 10 r 
ug 11 7 iu ve babe den Serben — fett e obember letzten Jahres vor der Kammer über 
alle Punkte zu kommen. abe nur Vorbehalte bez er Ä e } 
Unterbringung der Gicherheitäpoliget in 1 55 — Suh a eſtrige Rede nicht. Oymans betonte 

Der Berichterftatter will erfahren haben, daß man auf 10 3 PR 5 

ein Seite dem deutſchen Verlangen Folge cht be 
Lon b. 1 der Welch 8 f schuss ber a uten einer heit Bel 

on betont, er Beri es Ausſchuſſes der enſtand einer“ St a 
e 3 1 4 ee fin if, dberschalfe alles den Es fer notwendig, um das 
habe erwartet, da erriot vor dem ammentritt de ers jr 
bundsrats in a nach London lommen werde, aber da dies ſahr durchzuführen. r Miniſter 


unwahrſcheinlich ſei. ei nunmehr Chamberlain geneigt, feine digung des aner Prgtokolls. Er unterſtrich die Möglichkeiten, 


meinde in Kopenhagen beging am Sonntag in der feſtlich 

d 95 geſchmückten St. Petrikirche die Feier ihres 350jährigen Beſtehens. 

i inige Tage vorher zu v er] die es biete, und die Widerſtände, die ſich ſeiner Durchführung . . . ⁵˙—» nn nn mann urn) 
dd * 3 Paris 4 — 7 6 Nan Une Da der Miniſter aber an die baldige 3 

ei, der 

f 5 


land wird dann an den Völkerbund 
Somjetregierung Joffe nach Tote entſenden. 


Gelegentlich eines Transports von Zündern 
pie die Minenwerfermunitlon bon Zeithain nach Dresden explo⸗ 
ierte aus noch ungeklärten Gründen bei Großenhain eine Anzahl 
. Son Mann und zwei Pferde des Artillerie⸗Regiments 
r. 2 wurden ſchwer verletzt. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Ole Liang, der Vorſitzende der norwegiſchen Gewerkſchaften 
iſt infolge eines Gehirnſchlages „plöhlie geitorben. j gaftene 


Nach einer Meldung aus Moskau find, wie der 
amtliche Bericht des Geſundheſtsausſchuſſes feſtſtellt, 25000 Pew 
ſonen in Rußland an der Peſt gestorben. 


Die deutſche evangeliſch⸗lutheriſche Ge. 


u 
übrigens in London, daß es ſehr a0 5 g tol Letzte Meldun en 
— 55 deulſchen Regierun 5 * * überzu glaubt, betonte er, bat Belgien vorläufig feine NG 3 Das Schickſal des Genf 9 1 toll 
gehen, wenn Frankreich und ien an Slieken. bipt — and fei i 0 ; 2 1 a chickſ e enfer Protokolls. 
b 8 eine Sicherheit zu befeſtigen. e · Die Nachricht von dem Zuſammentreffen zwiſchen Herriot 
Belgien 2 1 3 eln. kannte | 5 era" 5 ＋ a en ber die am 5. März 
Der Kontrollbericht iſt inzwiſchen üſſel angekommen. : 5 f att n fol, nach einer Meldung der „Agenzin Wſchodnia“ 
Nach Kenntnisnahme durch bie Regierung wird ein Meinungs-“ . Intereſſe Frankreichs 1 nicht richtig. Die Angelegenheit des Genfer Protokolls on bis 
austauſch mit den interalllierten Regierungen beginnen. dies Frage 1 4 5 * Mein dane busch den] zur Seplemberfeſſian des Bpikertundes vertagt werden. 
N e Standpunkt aus faßt man das Probtem fol-] verſchiedenen ue e ftattfindet, bat aber die € Deutſchlands len eee zum Völker ⸗ 
gendermaßen und. 
Deutſchland hat zweifellos die Entwaffnungs aujel des Ber-| Gegenſtand noch verfrüht ſei. Wohl unter Beherzigung dieſer „Dall N u a 1 
ge . be een er il werben, | e fed he bie Mustbeaie nach der Rede des, Ai 5e den Memsranbumd User bie dees Deusätenbe in ben 


ungen gefehlt] niſters ſehr beſchränkt. Bemerk iſt nur, daß der ſozia⸗ . 
welchem Maße 5 rich * im Misch. Senator rancoi, . en. Bike Völkerbund auf die Tagesordnung ber Märzſeſſion des Völker⸗ 


trolltommiſſion und aus dem Gutachten des inzeralliierten Miltel fpru u finden, die Notwendigkeit betonte, 
. — — unter d 15 Foch eben. al 1 in einen zukünftigen Sicherheitspakt eingur 
Ebenſo wird aus die / 


bundes gefeht werden wird. 
Eine Offiziersverſchwörung in Südflawien? 
\ Blätter melden aus Belgrad, 115 die Polizei eine Verſchwö 
8 S 5 0 — 5 an 50 . — b x 9 — Fang ei gr ee aa bie ME 15 
i dem Gru uf der Zeche „Mi ug! en. wurden ungefähr 
Abermalige Hoffnung auf Marx bei der Stein“ ums Leben gekommenen VDealenbeg ber Zechenverwaltung 400 Offistere verhaftet. Als Leiter der Verſchabrung wird 
iſchen Kabineitsbildung und den Kameraden der Opfer bie ınnigfte Teilnahme der Stadt] Kegew angeſehen. a 
preuß N . Bonn übermittelt. Der zufiändige näbitfche Ausichuß hat gu aleiser Kommmniftenverhaftungen in Riga 
is jetzt in Kabinetts bildungen ebenſo eifrig wie erfolg eit, wie bereits mitgeteilt. einſtimmig den Bet n Mark * 

Der bie jet nge d lie Ren chstangler Marz läßt ſich] Jar Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur ſind 
en ud DEE ir 0 10 cht dehmen. Ef gedenkt 5 krmalß bie fügung in Riga 78 Kommuniſten verhaftet worden, von denen 10 ins 
Bildung des Preußenkabinetts trop aller Mißerſeige und abſagen Studienreiſen nach Finnland. Gefängnis gefegt wurden. ö 
von feiten der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei] Die Deutſche Gejeutäaft zum Studium Finnlande deran. Um die Sicherheit Polens. 
zu 5 der Sinksparteien iſt jetzt wieder außerordentlich] haufen N . 5 a ſchaft mit ern v 2 9 ann — 52 3 2 

ie re 2 “ } n 57 u en Wirt streifen i di ahres die dritte eutung der e de niſter odar na dlen. er 
tim sec und ſpricht von den günstigen Ausſichten des neuen] Studienreiſe na Flanlan im Wuguft biefes * franzöſiſche Minifter, der in Warſchau die franzöſiſche Regierung 
Kabinetts Y at ſich die R rn nf vertrat, habe feinen Aufenthalt in Polen benutzt, um den Polen 
Zu dieſer uffaſſung läßt & ie „Köln 455 A aus der küſte berührt und über die Aland ag und Stockholm, & zu verſichern, daß Frankreich davon überzeugt ſei, daß von Feiner- 
jerlin melden: „Ihre e offnungen is e 2 5 al mit Aufenthalt daſelbſt, heimfährt. Die ‚| lei wirkfamen und realen Sicherheitsgarantien die Rede fein 
die Reiſe des geſtürzten Miniſterpräſidenten Mary na eſtfalen,] Braun, der Geograph der Greifämaber Univerſtät, deſſen Werl] könne, wenn fie einfeitig wären. Jeglicher Sicherheitapakt wäre 
wo heute in Hamm ein e weſtfäliſchen Zentrums ftatt» ingi vergeblich, wenn er nicht bie Unantaſibarkeit der Territorien und 
findet. Sie glaubt, daß es dem influß von Marx gelingen werde, der Geographie und Wirtſchaft des Nordens bekannt ift. Ihm ftehen| die gegenwürtige Geſtaltung der Verhältniſſe in Osteuropa in 
die weſtfäliſchen Bauernvereine gegen ihre Abgeordneten v. Papen ft Betracht zöge. Die Sicherheit Polens iſt nach dem genannten 
und Loenartz zu gewinnen und damit die bürgerliche Sehen ! dem Programm ‚| Slatte ein integraler Teil ber Sicherheit Frankreichs. Miniſter 
innerhalb des Zentrums mundtot zu machen. Wer die Übers | Anmeldungen und Anfragen an das Inſtitul für Finnlandfunde] Gedard betonte ausbrüdiih den durch und durch frieblihen pa. 
gate 3 unt, mit der die we egen jede] der Unfperſität Greifzm 3 Dom 5 1 Die Dauer der] rakt Bundes beider Länder, aber zugleich damit deren un⸗ 
. Sub beirä r Pre 
änmeldungen bis erbe 


— ern 


Dark, a. See mit der berühmten Kloſterinſel Walamo, die Städte 


* . u 
erſchütterlichen Willen, nichts zuzulaſſen, was ihre auf Grund 


gung 8 N 4). Die 
FF e. Deutsche Pilger 25 1 e ee 
a —— 6 3 deko Der Baplt Feen you Im 45 5 e ee Die Polniſche ee e eee foeben aus Stock 
VVT 9 ei Bag Ban net. 9* ke rsay mn de Aemeeunne (mar 
Ba LEE 5 1 esch die de piesion ide dar 1 — e m die Kirche er wohl kenne, und erteilte Stuch men 1 ne Peer = er re 05 
a re e ee, Vis andefen EA 1 N e re e e eee "ia 
könne, daß nunmehr ein Teil der Bu . das Kabinett Aus anderen ändern. ber Aſtronomie wandte er ſich ſchon in jungen Jahren der Politik 


zu. Er wurde der Hauptbegründer und Leiter der ſchwediſchen 
Sogialdemokratiſchen 1 Bon 1887—92 redigierte er deren 
Blatt „Sozialdemokraten“ als Chefredakteur. Bald 
kommt er auch ins ſchwediſche Parlament, und im Weltkrieg ſteh 
er im Glegenſatz zu der Konſervativen Partei des Landes mit 
feinen Neigungen auf der Seite der Entente. 1920 wurde et 
Miniſterpräſident an der Spitze eines rein ſozialiſtiſchen Miniſte , 
riums. Als ſolcher trat er in der internationalen Politik hervor 
und zeigte ſich auch als gläubiger Anhänger des Völkerbund 
gebankens. Im 11 genommen endete ſein Tod ein 
reiches arbeitzvolleb Leben. ' 


Darüber geben ſich aber die Herrſchaften ber 

Täuf 77 7 in. e wir von der tung der W. K 

auber 1 ören, denkt die Wirtſchaftspartei gar ni ron, fü 1 a 

um dieſe paar Männer 1 zu kümmern. In ihrer Faun Königin erhiell er ein herrliches Blumenarrangement. Die 
gegenüber dem Kabinett arz⸗Sebering wird ſich auch in ukun 

nichts ändern; ſie wird es geſchloſſen ablehnen. 


De 
f de 
5 r 
| ert n m an der Spike machte 0 ihre Auf⸗ 
Sur Erkrankung des ReihspräfdentenEb g a und überbrachte ein Porträt Hedins 8 
Der deutſche Reichspräsident Ebert hat bie ge ſtrige Operation] mann. Sämtliche Mitglieder der ee 8 unter 
gut überſtanden. Nach Blättermeldungen anz Berlin, ſrot bald] Führung Ergellenz von Roſenbergs gratulierten und übe 
nach der Ausführung der Operation ruhiger el ein, ten eine Statuette Goethes, ſowie eine Adreſſe der Geographiſchen 
Bier und fein, Stellvertreter, Dr. Krüger, Mens ul Neis Geſellſchaft in Berlin. 4 
wechſelnd am Krankenbette. Die erg Lan ne] Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin. 


tlic 34 0 
A 14 rer bezeichnet werben, ba ber was, 25, ebruar. „Reuter! Herald“ meldet aus Be: 


ar. Es war eine Berwachſung des] ton, da ahrſcheinlich John 
Side a e eimgetschei a daß ſich bereits Elter des na l⸗republikaniſchen . dum chafter in 
in. der Waudhöble befand. Die Operation ee ma 3 er FFF 
zeitig vorgenommen, daß ſchwere Folg Verhältniſſe. Ri & des Kriegzausbruchez war er in MI 


bli 
nicht ergeben haben. 5 00 h 
i i ie bereit® gemeldet, genbtigt] land. In Waſhingtoner Kreiſen nimmt man an, daß er bie 
lden, fir i Baut fee U. ben Fe e Luther | Bolitit_ ber Bingen Binnäferung und Des" gegenfeiligen 
gemäß Aetifel 51 der Weimarer Merfoffung mit feine Bertretung) Öinbernehmend fortjehen wird. 


zu beauftragen. Dauert bie Behinderung länger, [a if bie Ber-] Ein abermaliger Flug des „Los Angeles“ (3. R. III). 


Mary mit dem Minifter des Jurern, Strang ante ener pe Even Hedins 60. Geburtstag. 
partei 


Kaufst Du Immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stlefelsorg. 


V 


Wem machen nicht dle 
Ständig unwuchsenden Aus- 


tretung durch ein Reichggeſen zu regeln. Nevork, 24 A. 8.) Di . . 
Bar \ „ Februar. (D. A. ) e „Los Angeles“ lan⸗ Weni e 
dete in der Morgenfrühe des Sonntags bei Lakehurſt in New enigstens ein | 
Deutſches Reid). — nach ohne llechrechun sur sgelegtem 55 g a den] durch Trellebo aufklebbare ee en, 
a bir empbad. Auf rer Meife hatte fie n und Nebel zu überr denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 
Starker Schneefall im Riefengebirge. winden. über Hamilton hatte fie einen ſchweren Ne enfturg zu Beim Aufkl 
Hirschberg. 25. Februar. Seit Sonnabend schneit es im Rleſen -] beftehen, fo daz es unmöglich e Dampfſchiff „Patola“ 
gebirge. Der Neufchnee im Gebirge liegt 40 ie Bi N Paten — 4 et 4. — 1 . Re i t, 
ee wieder bis ind Tal Naa. Be pot aus den Wereitigten Staaten wurde abgeworfen. Des] Keinen Schmutz mit un 


gut. Die Schlittenbahnen veichen w udas zu fliegen und d 1 

„Partei für Handel und Gewerbe.“ un wied Montag er Dienstag wieherhoit re 
Zahlreiche Anhänger der 1 Wirtſchaftspartei haben ſich Erneuter Ausbruch eines ſchon erloſchenen Vulkans. 
jetzt von ihr losgeſeg und die ndung 5 * am 84 415 0 5 London, 28. Februar. Nach einer Meldung aus Mexilo hat 
* E an d ger U * H a n del u n b haben an den Vor⸗ je höhe er uhe der heilige Berg der Azteken, Popocatepell, 


is, auf Grund der besonderen zusammen- 
auf Glatteis — 5 


en Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 


kleben, wenn gewünscht, auch durch 

En 85 lachen, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. M 
Mit Trelleborg Können Sie Galoschen, Turn-) 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! # 


Kaute gleich und spare Geld! 


ertreter aller Mitlelſtandsſchichten ie er an 1 
: gobeſ potaufgingen, tei feine dulkaniſche Täligkeit wieder aufgenommen. Die Bewohner 
dee e de bir nenen Yaztei findei der Akhänge det Verges find Sleunigit in die Ebene geflüchtet 
woch abe d hatt \ ' Die Indianerſtämme, die am Ju 6 es Vulkans wohnen. 0 

woch abend ſtatt. ihr nur äußerlich angenommenes Ehriſtentum im Stiche gelaſſen 


Spenden für die Hinterbliebenen des Gruben und find gur Feueraltbeiung zurbägekebrt. 


uuglüds. Profeſſor Thomas Cufford Allbutt in Cambridge 5 5 
0 C Out gene | 
aubimann in Dortmund ein 9 1 e 0 r ber J 1 fi 2 Sätze sin \ 

5 Keen e am, Op e ik geheen im 80 einschl. Geschäften erhählich. SZWEDPOL, Bydgosger 


General-Vertretung f. Polen, Uujl Lubelskiej 14a. 


171 | | ta i torben. Allbutt war einer der bedeu⸗ 
8 rg DE Donners 9 uin ty e der Bei chen . Wiſſen 5 t. Er 
des Henny Porten-Films, AN APOLLO. lift der Erfinder des jeberthermometer® 

* 


ul. Fredry 9. 


— 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Mädchens 


zeigen hocherfreut an 


Wilhelm Jentseh und Frau 
Erna, geb. Schulz. 


Posen, den 25. Februar 1925. 


I Dachpappon 
: er 


2 


Unterricht in in 157 von 5 


[Weiß⸗, Loch⸗, Ausſchnitt⸗ und Buntſtickerei, Schiffchenarbeiten), 


ſowie moderner Holzſchnitzerei, erteilt 
Gertrud Unraih, Wrzesnia 
ul. Warszawska 9 III. Stck. (ehem. Poſtſtraße). 


Nehme auch jeder Zeit Aufträge für Wäſcheausſteuer und 
andeke Stickereiarheiten entgegen. 


2000 bis 5000 Zloty 


auf mein erſtkl. Geſchaftsgrundſtück zur 1. Stelle . 
Ang. unter R. 4052 an an — dieſes Ben 


i ch ich ere. Inbuftriennkernemen am 
zur radikalen Ausnutzung, 
Kompagnen 
mit ca. 10000 21 Barkapital per ſofort geſucht. 
Offerten unter 4068 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


rr NETTER TEENS a ET a 
Geſucht für ſofort für Hauptgut, tüchtiger, unverheirateter 


landw. Beamter, 


beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, Deenſt⸗ 
pferd vorhanden. Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf u. Zeugniſſe 
mit 8 zu ſenden an 


Dom. Brody, pow. Howy Tomysl. 


Schmiedemeiiter, 


der Maſchinen übernimmt und eigenes 
Handwerkszeug hat, wird für 


dum No wawies ks.,ı.Bralin ‚mw. Kenne 
i zum 1. April 1925 geſucht. 


Tüchliger Schweizer 


vom 1. 4. 25 get Spätere argon 132 
Dwoör Pika, p. Margoninn. 
Verheirateter erfahrener 


Depntat-Schäfer 


ar 1.8.25 m früher, f. Mutterherde von ca. 300 Stck. geſucht. 
Dom. Lopisze wo, p. Ryczywöl. 


Gärknergehilfe, 


nicht unter 20 Jahr alt, poln. S für 
Frühbeete und Gewöchshäuſer, zum 15. März 
geſucht. Gehalt ca. 48 Zl. bei freier Station. 
— Selbſtgeſchr. Lebenslauf ı u. Zeugnisabſchr. einſenden. 

Nur wirkl. nachweisl. berufsfreudiger, tüchtiger 
Mann wird berückſichtigt. 


Prin; Hohenlohe ſche Schloßgärtnerei 


Koszecin, Koszeein, pow. Lublinieo, 2. Poln Oberſchl. Oberſchl. 


Kontoriitin 


(perf. Stenotypiſtin), welche mehrere Jahre 
za url an 52 ſoſort geſucht. 
N ingun 5 Der po eg und deutſchen 
1 5 in Wort und Schrift mächtig. — 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen pp. erb. an 


Emil Woltmann & Co. 


Fabryka mebli, R 
Er reichen 18 n . 


— — — 


Regie: Maro Racssıypriaski. 


Suter Mittagstisch von 12 bis 4 Uhr. 


Reichhaltige Abendplalte zu ermäßigtem Qreise. 
Das Restauramt ist vom 5 Kr vormittags Bis 1 Bere machte a inet. | 


Frau Martha Tiatze, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, per ſofort 
oder ab 1. März geſucht nicht 
wenn 
aber 
nich t Bedingung. Eigenhändig 
geſchriebene Offerten mit Ge⸗ 
e bitte unter A. A. 
4005 bis z. 24. d. Mts. an d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


unter 25 Jahre alt, 
möglich mit Kaution, 


Dichtige 


Wirlin, 


die den Haushalt für Su, 
Herren übernimmt, per for 
Dieſelbe muß 
in Küche, ſowie Wäſche⸗ 
behandlung beſtens N 


fort geſucht. 


fein. Zuſchr. unt. G. 9. 40 


an die Geſchäftsſt. ds. Bl. . 


Ehrliches, älteres 


deulſches Mädchen 


vom 1. März geſucht. 
Gefällige Offerten unter J. 


4087 an die Geſchäftsſtelle 


an Blattes erbeten. 
Sielengeſnth 
De Dad des Tan 


Wirlſchaſtsbeamt er, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


Abſolv. der landw. Winters 
ſchule, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, 


Stellung als 
2. Beamter 


zum 1. 4. 1925 auf größerem 
oder mittlerem Gute. Geil. Ang. 
unt. R. 4039 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle telle dieſes Blattes erbeten 


Wirtschalts- Want, 


32 Jahre alt, verheiratet (ohne 
Kinder), mit längerer praftiſcher 
Erfahrung in allen landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Zweigen und gute 
Empfehlungen, Schulbildung, 
beider Landesſpraczen in Wort 
und Bat mächtig, ſucht zum 
1. 4. ds. Js. Slellung 

Ge 5 Ang. unter 2082 an 
die Geſchöſtsſt. ds. Bl. erb. 


Energiſcher, tlichtiger, ſolider 


Landwirts ſohn, 
24 Jahre alt, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht Stel- 

lung zum 1. 4. 25 als 


Wirtſchaſfter oder 
Wirtſchafts inſpeltor. 


Gefl. Off. unt. W. . 4070 
an an die e Geſchäſtsſt. ds. Bl. ds. Bl. erb. 


Müller, 


verh., in allen Be der 
Müllerei erfahren, der gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ſucht per Ne Stellung 


Erſter, Walzen rer 
oder Alleiniger. 


Gefl. Zuſchriften erb. unter 
3036 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 


Evgl. Fräulein, 18 Jahre 
alt, mit abgeſchloſſ. Lyzealbldg, 
die Handelsſchule abſolv., ſucht 

Nonkorſtellung. 
Sie iſt in Stenogr. ü. Maſchinen⸗ 
ſchreiben ſowie in deutſcher u. 
etwas poln. Korre Nan be⸗ 
wandert. ſowie in Buchführung. 
Nur beſſeres Haus bevorzugt. 
Antritt nach Belieben, evtl. 
1. März od. 1. April ds. 38. 

Gefl Off. unt. 5. 2893 
an die Gelchäftsſt. ds. Bl. erb. 


ei 5 1 sun einen pg hiemiecka Hodowla Mason T. 2 b. p. 


Gehilfen, 


der ſelbſtändig ar eitet, für 
meine Gemüſe gärtnerei. 
Zeugnis mit Gehaltsanſpr. an 


Zuſchrif en erb. unter 


Gelephon 2233. 
Sedeck 1 Zioty. Menu 1 Zloty 50 Gr. 


Kaltes Büfett. 


Fe Stadl. Iheater Opernhaus Toznan | 


„„pielplan des Gropen Thenters, 


„Legenda Baltytu“. 
„Orpheus in der Unterwelt“, 
at ang“ 
ie luftigen Weiber von 


9 82 26 2 
Si den 27. 2. 
onnabend, den 28. 2. 

ein 

den 1. 


Deutsch-Polnische Saatzucht, e. m. b. l. 


Post u.Bahıslatn: Tamarte, Telee -Adresse: 
Ogorzeliny. p. Ogorzeliny, Ponlkona -Dgorzeliny. 


„nachm. 3 Uhr „Borcaccio*“, 


Dborniti. Tel.: Ogorzeliny I. pow. Chojnice (Pozorze) 5 2 5 3. 2 Ceslana- se 
er ein Sole er eipten __00 ® A a 
äft in 0 en wird ei N 
e ühjahrs-Saatguf d Ver me sur € 
5 — 
Verkäuferin, Sonntag, den J. März, 5 Dhr nachmittags 


Im großen Saale des Engl. Yereinshanses 


7 Volhstümliches Konzert 


Mitwirkende: 


Konzertsängerin Frl. Biging-Mann 
Pianist Georg Hoffmann-Poznas u. der 
Gemischte Ohor von St. Matthäi 


00 Damen und Herren. 
Eintrittskarten im Vorverkauf zu 3, 2 


und 1 21. einschließlich Steuer u. Pro- 
gramm in der Ergl. Vereinsbuchhandiung. 


Getreide: 
gelb, mittelspät, 


Brig, p, 8 6. „Geibsternhafer", schweres Korn, 


Trittfliegenfest, höchstertragreich, lagerfest. 


Ong. 5.8 G. Gamhrinus"-Sommergarste, 2 


höchster Ertrag bei grösstem und schwerstem Korn, 
gern gesehene Brau ware. 


Kartoffeln: 
1 i konstanter Silesiatyp, sicherster 
Ofig. P. S. 6., Bücher Stärkeproduzentfür llslelchten 
Böden, vieljährige Siegersorte, spätreifend. 


Orig, P.$.6 „Odenwälder Baus“, gelbliches 


gelbfleischige 
Frühsorte. 


Or g. PU „Müllers Fl ine" „beste Kaisorkronentype. 
Orig. P.S.6. „Neue Industrie“, raise Wefzofte nd. 48 


reifend, bereits ausverkauft. 


.0rig, P. S. 0. Werder“, Eeihleischien 
Orig, 


eſitzertochter, 
ev., 24 Jahre alt, Erbin einer 100 Morgen großen Wirk⸗ 
fchaft in Stujatoien, wünſcht mit einem Herrn von 26 bis 

2 Jahren, polniſcher Staatsbürger, mit entſprechendem 
Vn en in Brieſwech ſel ei treten, zwecks ſpäterer 


eir d 


Geſl. Antwort nebſt Bild bitte unter 4094 N 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes einzusenden. 


ertragreiche 


Kl, Spiegler „Wohltmann“, il ee 


eibendem hohen Stärkegehalt. 


6 trotz ihrer Anspruchs- 
Orig. Kl. Spiegler, Siiessa“, loetggerr eg Ferber. großes 
1 pieglr ie an ger a orten Timmer 
Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. Nähe des Botan. Gartens 


sofort zu vermieten 


Poznan 
eee 8 Li 


Verladung erfolgt von Zamarte und den nächs 


ele en 
tionen mit Frachterm — Ker 


CEnergiſcher, tüchtiger Aud irt 26 Jahre alt, mehr⸗ 
jähr'ge . (ſeit 5 Jahren in ungelündigter 
Stellung), polniſch ſprechend, mit b etandenem Kammerexamen, 
ſowie ſehr b Zeugniſſen, ſucht Skellung als 


Inſpe en 


Gefl. 1) erb. unt. Gl. Angeb. erb. unt. L. 9. 4076 an die Geſchſt. d. Blattes. 


Gelernter Forſt⸗ und Jagdbeamler 


ſucht dauernde Stellung als 0 
lt höchſte Prei vor 
Jorſtverwaller oder ſelbſtändiger görſter. u: an 8 be. Kom. 
Bin verh., 35 J. alt, der poln. und deutſch. Sprache mächtig. wu pp. in ER und 
Gute Zeugniſſe u. Hence vorh. Geil, Offerten unter Birk 
B. 40586 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. —— — 


.... DELETE Me 
Suche Stellung auf einem deutſchen Gute als 


Hof⸗ und Speicherverwalter, 
bin der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, auch 
firm in Büroarbeiten. Offerte unter B. 4037 erbeten 
an die Geſchäftsftelle dieſes Blattes. vr 


Suche für meinen Beamten, 5 Jahre Praxis, evangl,, 
der ſich in anderen Betrieben vervollkommnen will, zum 


1. April 1925 Stellung. 


Referenzen an Feiffer, mali Led, p. B Bande 
Für jungen Sanbioittihaiteßenmten, evan 18 „ poinifch 


ſprechend, der 2 Jahre in hieſiger Wirtſchaft tätig war und 
den ich in jeder Beziehung warm empfehle, ſuche zum 


1. April 


1025 Illſpektorſtelle 


in gut geleiteter Sa ve Anfragen an 
Abm, Wieſner, Wieczonfa, per Aobyinica. 


Möbliertes Zimmer von 
ſofort zu vermieten. Poznan, 
al. Dgbrowskiego 49, 5.H. . 


Gut . Zimmer, 
u 
Krane Ad 33 (Laden). 


2 jüug Beamte ſuchen 


möbl. Zimmer. 


fl. Offerten unter 4063 
Ph 112 Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Geſucht ein ruhiges 
möblierles Zimmer 
für 2 Damen zu fofort in guter 

Gegend 9 20 Garten). 
ff. unt. A. B. 4084 an 

die Geſchäfteſt. d. Blattes erb. 

K — 


1—2 gut möblierte 


immer 


mit eleftr. Licht, Bad, eventl. 

voller Penſion ſucht gebildeter, 

ruhiger Mieter. Eigene Bett: 

waſche. Separater Eingang er» 

win 8195 doch nicht Rene: 
Offerten unt. 4085 

die die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. d. Blattes ee 


Geſucht 


eine 2-3- Zimmerwohnung 
mit oder ohne Möbel. 


Robert Koczorski, 
Schuhgeſchäft Poznan, 
St. Rynek 78. 


en dieſes Blattes 
Freiwerdendes Paſtorhaus 
wird von evgl. Familie zu 


erbeten. 
ut 
mieten geſuchk. Off. erb. 


Möbl. Fe u vermieten | unter K. 4096 an die Ge⸗ 
88 98. Gartenh. III.] ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche eine 


4 UMMETWOhNN 


mit oder ohne Möbel. Fi erfragen 
Poznan, ul. Wodna 15 (Papiergeſchäft). 


Suche zu tauſchen 


eine „‚Hüne Zwei imer Wohnung 


mit hp ser (urn gelch und Gaseinrichtung. (zwei nung 
Sonnenſeit Sn; nahe dem Botaniſchen Oartes 
ee 5 ya chene oder größere in der Stadt Poznan 

ff. unt. E. T. 3039 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


a 


en Fra 14 


gehrandie Möbel] N 


uch von auswärts) und 


Zwei Aquarellbilder, 
in Eiche gerahmt, Rah⸗ 
mengröße 85 K 75 cm, 
ſofort billig abzugeben. 

an 19 III. 


Stubenhund 


ſehr wachſam, in gute Hände 
preiswert abzugeben. 
ter 4095 an die 


Zur Vervollkommnung in größ. Gutshaush. ſuche Stellung als . 


Haustochter 


bei v. Familienanſchluß, ohne gegenſeitige Vergütun 
5 B. 409 ar die REF Vl. 


Die Bewietihaffung ei- 
nes Gutes, das unrentabel 
geworden, ſucht erfahr. Ziel- 
bewußer Landw., der es 
ohne große Mittel wieder ren⸗ 
tabel macht, zu übernehmen 
eventl. e 
Off, unt. R. 4097 an die 
1 Bes Blattes erb. 


Als Anfängerin 

m lch ee entamt od. 

n uche m. To = 

beige Beſchäftg. Antr. 1 15 4. 

oder ſpät. Etw. Kenne in 

as r. 85 mac: vorhanden. 

17 4081 an 

die eg d. "* Tettes erb. 

nn 

r Mädchen ſucht Stellung 
a 


Junge ease 
Bäckergeselle, 
mit allen Arbeiten ber 
traut, ſchon mehrere Jahre als 
Geſelle tätig, ſucht Stellung 
von Sofort. Gefl. Anfragen an 
Alfons Schulz, Wielen (Poz). 


Stütze, . 
Haustochter od. zu kl. Kindern. 
9215 gute Zeu 14. 005 Kann a. 
einf. Koch. Back. Schneid. uſw. 
Familienanſchluß Bedingung. 

Angeb. unt. 1 4082 an 
die Beianiten. d . Blattes erb. 


